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,,König Kunde" ~ 
Kundin als Königin'' 

Der Wasserhahn tropft. Muß man deswegen 
einen Handwerker rufen? Kommt der wegen so 
einer Bagatelle? - Das Abflußrohr ist verstopft, 
und das am Samstagnachmittag. Welcher Instal­
lateur wird jetzt noch kommen? Wie lange muß 
man warten, wieviele Telefonate führen, bis ein 
Handwerker kommt? 
Wie sieht es aus mit dem Service - wird er groß 
oder klein geschrieben? Gibt es zuvorkommende 
Bedienungen in den Geschäften und Lokalen, 
einfühlsame Trainerinnen und Trainer im Verein, 
eine liebenswürdige Kirchendienerin ... ? 
Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt sucht in 
unserem Stadtteil Geschäfte, Betriebe, Vereine, 
wo Kunden wirklich noch „Könige" sind. 
Im letzten Heft der „Nordweststadtzeitung" ha­
ben wir dazu aufgerufen, besonders freundliche 
Menschen oder Firmen, Institutionen aus der 
Nordweststadt zu benennen. Einige Meldungen 
sind bereits eingegangen - aber der Presseaus­
schuß ist der Meinung, daß es bestimmt noch 
weitere positive Beispiele gibt. Wir haben des­
halb den Einsendetermin für unsere Aktion bis 
1. März 1998 verfän.gert. 
Deshalb nochmals unsere Bitte: Wenn Sie auf 
besonders freundliche Menschen getroffen sind, 
wo Sie sich als „Königin" oder als „König" ge­
fühlt haben, dann berichten oder melden Sie uns 
dies. Die zehn überzeugendsten Beispiele werden 
prämiiert und veröffentlicht. Die Auswahl erfolgt 
durch den Presseausschuß der Bürgergemein­
schaft, der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Hier die Adresse: 
Gunther Spathelf, 
Friedrich-Nauman.n.-Str. 81, 
76187 Karlsruhe, 
Telefon. 71325, Fax 756103. 

Zum Titelbild: 
Winterimpressionen in der Nordweststadt. 

Foto: Ingrid Kosian 



Nordweststadtnotizen 

Statt Sicherheitsbeirat 
das Gemeinschaftsgefühl fördern und 
:m mehr Unrechtsbewußtsein erziehen 
Für die Polizei ist die Nordweststadt kein Sorgen­
kind. Eine zunächst beruhigende Nachricht. 
Nicht nur die Vorstandsmitglieder der Bürgerge­
meinschaft nahmen dies für ihren Stadtteil gerne 
zur Kenntnis. Die zu einem Treffen geladenen 
Vertreteiinnen und Vertreter von Kindergärten, 
Schulen, Pfarrgemeinden, Vereinen, Polizei, Kii­
po und Feuerwehr bestätigten angenehmes Woh­
nen im Quartier. Was aber war der Anlaß für ein 
Rundgespräch in obiger Besetzung - zu dem auch 
die Frauenbeauftragte der Stadt, Annette Niesyto, 
gekommen war? Zunächst war da eine Empfeh­
lung der Stadtverwaltung: Bürgervereine, denkt 
und macht mit, wenn es um die Sicherheit im 
eigenen Stadtteil geht. Ursächlich hatte das Land 
Baden-Württemberg in Zusammenarbeit mit der 
Polizei überlegt, wie man im Ländle kommunale 
KI·iminalprävention effektiver gestalten könnte. 
Flugs war das Wort vom Sicherheitsbeirat ( eh­
renamtlichen versteht sich) gefunden, unter dem 
sich allerdings nicht alle Bürger etwas vorstellen 
können. 
Hier aufklärend zu wirken, bzw. im gegenseiti­
gen Austausch herauszufinden, ob und wie ein 
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solcher Sicherheitsbeirat in der Nordweststadt 
nötig sei, war Gegenstand einer lebhaften aber 
sachlichen Diskussion im Gemeindesaal der Ja­
kobuskirche. 
Alexander Schlitz, Kripo Karlsruhe, vermittelte 
einen Überblick über die örtliche Kriminalstati­
stik. In dieser Geographie ist die Innenstadt füh­
rend bei den Delikten. Nordweststadt und West­
stadt hatte man zusammengelegt. Demnach kam 
auch eine beachtliche Zahl von über 2000 Straf­
taten zusammen. Doch, siehe oben, die Nord­
weststadt ist kein Sorgenlcind. Kommissar Schlitz 
klärte über die Zielvorstellung eines Sicherheits­
beirates auf: Den Bürgern verständlich machen, 
daß jeder sich mehr Verantwortung für die Ge­
meinschaft leisten sollte. Auf einen kürzeren 
Nenner gebracht, ,,das Rechtsbewußtsein der 
Bürger stabilisieren". ,,Dramatische Zuwächse 
kriminell gewordener Jugendlicher und Kinder" 
gäbe es, so der Fachreferent. Schlitz forderte dazu 
auf, mehr Gemeinschaftsgefühl zu entwickeln. 

Jugendliche haben Angst 
vor ihren Peinigern 
Aus dem schulischen Bereich merkte die Rekto­
rin der Werner-von-Siemens-Schule, Edda Röß­
ler-Roßbach, u.a an, daß in ihrer Schule den 
„Dingen" nachgegangen werde. Jugendliche 
würden sich leider auch nicht mehr wehren, wenn 
sie erpreßt oder geschlagen werden. Wie dem 
entgegenwirken? Die Erziehung zu einem Un­
rechtsbewußtsein durch alle gesellschaftlichen 
Kräfte sei eine Möglichkeit. Darüber war man 
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sich einig an diesem Abend. Außerdem sollte das 
Selbstbwußtsein der Kinder gestärkt werden. Der 
Lerneffekt: In kritischen Situationen auch mal 
„Nein" sagen können. Unisono erklärten alle 
Erzieherinnen, daß solche Bemühungen schon in 
ihren Erziehungskonzepten im Kindergarten vor­
kommen. 

Stichwort Sicherheitsgefühl 
der Nordweststädter 
Das Thema ergab eine längere Diskussion. Vor 
allem Mädchen und Frauen scheuen die tieferge­
legten Straßenbahnen. Zwar begrünte, jedoch 
nicht ausreichend beleuchtete Fuß- oder Fahrrad­
wege werden häufig gemieden. Ein dunkler Flek­
ken sei auch der Stadtteil-Marktplatz am Abend. 
Da gab es mancherlei Vorschläge aus der Runde, 
z.B. eine bessere Überwachung der S-Bahn-Hal­
testellen per Kamera. Aber wie und durch wen? 
Die Frage blieb offen. Jedenfalls schrieben die 
Revierpolizisten eifrig mit. Man wird weiterüber­
legen. 

Verkehrsbegehung mit der Polizei 
Außerdem wurden gefährliche Verkehrs-situa­
tionen (z.B. an der Ecke Wilhelm-Hausenstein­
Allee/ August-Bebel-Straße, fehlende marlderte 
Fußgängerüberwege) den Reviervertretern aus 
Mühlburg, Helmut Schmidt und von der West­
stadt, Georg Fronde}, fürs dienstliche Notizbuch 
genannt. Dem 1. Vorsitzenden der Bürgerge­
meinschaft, HerbertAlshut, der das Treffen leite­
te, wurde von beiden Polizeivertretern verspro­
chen, demnächst eine Verkehrsbegehung im 
Stadtteil gemeinsam mit der Bürgervertretung zu 
unternehmen. 
Wer verdächtige Bewegungen, her­
umstreunende Jugendbanden bei 
Zerstörungen oder Verunreinigun­
gen beobachtet, der sollte sich, so der 
Rat der Polizei, unverzüglich mit 
den Revieren in Verbindung setzen. 
Keinesfalls sollte man selbst den 
Helden spielen. 
Uneinsichtige Hundehalter, zu 
schmale und außerdem zugeparkte 
Straßen bei einem möglichen Feuer­
wehr- oder Katastropheneinsatz, die 
häufigen Einbrüche in Schulen mit 
geringer Geldausbeute, aber großem 

Sachschaden, Verunreinigungen und Zerstörun­
gen der Straßenbahnhaltestellen bildeten weitere 
Themen beim Treffen. 
Die Frauenbeauftragte Niesyto sprach sich für 
mehr Netzwerke aus, um die sozialen Bezüge zu 
verbessern. Ihr Tip: Besonders Frauen, die sich in 
solchen Aufgaben engagieren wollen, sollte der 
Bürgerverein eine Möglichkeit geben, ohne 
Schwellenangst mitmachen zu können. 
Aus der Sicht des Kinderhortes beklagte Schwe­
ster Hildegund Fieg die oftmals sich selbst über­
lassenen Kinder nach der Hortzeit. Sie wünschte 
sich hierfür bessere Betreuungslösungen, z.B. 
durch mehr nachmittägliche Öffnungszeiten des 
benachbarten provisorischen Kinder- und Ju­
gendtreffs in der Landauer Straße. 
Erweiterte Öffnungszeiten für diese Einrichtung 
befürwortete auch Andreas Müller, einer der Be­
treuer vom Stadtjugendausschuß. Doch das ist ein 
heißes Eisen, denn hier ist noch nicht entschie­
den, ob das seit einem Jahr bestehende Provisori­
um auch weiterhin bestehen bleibt. Vor allem, 
wenn der umgebaute ehemalige NCO-Club am 
Alten Flugplatz seinen Betrieb aufnimmt. 
Am Ende der Gesprächsrunde waren sich jedoch 
alle Beteiligten einig: Einen Sicherheitsbeirat als 
institutionelle Einrichtung sollte es nicht geben. 
Dafür mindestens ein-, wenn nicht zweimal im 
Jahr ein Treffen in gleicher Besetzung wie an 
diesem Abend. Dabei könnte im direkten Aus­
tausch die örtliche Kommunikation sinnvoll sein. 
Auch in der „Nordweststadtzeitung" sollten re­
gelmäßig aufklärende und informative Beiträge 
zu aktuellen Themen der „Sicherheit im Quar­
tier" veröffentlicht werden. 

in der Stresemannstr. 39 a 
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Dicke Seile bewegten sich wie von Geisterhand, 
wurden steif oder schlgpp, sie teilten sich und 
wurden wieder ein Ganzes. Zwischendurch kom­
mentierte Pfarrer Sachs seine Vorführungen in 
Reirnform und ließ beschwörend das Zauberwort 
,,Haballa" rufen. Kein Wunder, wenn die Kunst­
stücke auch ohne Panne gelangen. Farbige Ta­
schentücher verschwanden in Miniröhren, Häs­
chen wechselten nicht erkennbar ihre Behau­
sung, ja selbst die Assistentin Monika Baron 
wurde hinweg- und wieder hervorgezaubert. 
Selbst der Landesbischof blieb von all den ver­
blüffenden Experimenten nicht verschont. Er 
mußte sich aus · dem Ellbogen Wasser pumpen 
lassen. ,,Haballa"- und es klappte. 
Begeisterte Mitmacher waren auch die Kinder. 
Sie durften wiederholt auf der Bühne „mitzau­
bern". 
Offengelegt hat Pfarrer Sachs seine Tricks nicht. 
Schließlich will er noch öfter (be-)zaubern. 
Schwester Karin Schipper bediente als Beleuch­
tungsmeisterin wie im richtigen Künstlerleben 
routiniert die Beleuchtungsszenerie. Wolfgang 
Baron sorgte für die stets passende Hintergrund­
musik. Ein äußerst unterhaltsamer Abend, der 
eine Wiederholung wert ist. 

In den Nordweststadt-Schulen 
tut sich immer etwas Positives 
Gerade in der Vorweihnachtszeit ist das zu spü­
ren. Es häufen sich Schülerkonzerte, Weih­
nachtsgottesdienste, Informationsveranstaltun­
gen. Sie alle sollen dazu beitragen, das Band 
Schule, Eltern und Öffentlichkeit immer wieder 
enger zu knüpfen. Schon Tradition ist im Hum­
boldtgymnasium am dritten Adventsamstag der 
Weihnachtsmarkt. Abgesehen von der begehrten 
Tombola, den Bergen von (Mutters) selbstge­
machten Plätzchen, den kunstvoll verzierten Ker­
zen und weiterem kreativen Weihnachts­
schmuckzubehör gibt es auch Angebote in den 
Klassenzimmern. Der Erlös dient Projekten in der 
Dritten Welt, für die die Schüler sich schon mal 
eher begeistern lassen als für eine Mathearbeit. 
Herzlicher Beifall war der Lohn, ebenso füllte 
sich der Hut mit klingender Münze. Alles für 
einen guten Zweck, versteht sich. In den Klassen­
(Freß)zimmern herrschte ebenfalls reger Betrieb. 
Direktor Berthold Schäufele lädt ganz offiziell zu 
Beginn des Markttreibens auf ein Glas Sekt und 
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Wie hier z. B. auf unserem Bild zu erkennen ist. 
Der Lehrerin gelang es, die gesamte Klasse zum 
Mitmachen zu bewegen. 

Direktor Berthold Schäufele lernt den neuen ka­
tholischen Geistlichen Matthias_Bürkle kennen, 
rechts daneben Ehrenmitglied und ehemaliger 
Vorsitzender der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt, Karl Ott. 

einem „small-talk" in den ersten Stock. Hier be­
gegnen sich in vorweihnachtlicher Stimmung 
u.a. Pfarrer, Bürgergemeinschaftsvertreter, Da­
men und Herren vom Weißen Ring, Lehrer und 
Lehrerinnen. Schulischer Dank wird dabei gesagt 
für gute Zusammenarbeit und gesammelte Gel­
der, die wieder anderen Menschen geholfen ha­
ben. 

Bau- und Weggeschichten 
vom Alten Flugplatz 
Was geschieht künftig mit und auf dem Gelände 
des Alten Flugplatzes? Eine endgültige Antwort 
wird hierauf die -Stadt Karlsruhe noch lange nicht 
geben können. Selbst wenn jetzt im Rahmen 
eines Wettbewerbes künftige Bebauungspläne in 
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Medizinische Fußpflege 

1 
Bodelschwinghstraße 37 

Tel. 59 04 58, 76185 Karlsruhe 

Behandlung nach tel. Vereinbarung. 

Auch Hausbesuche. 

Rolladen und 
Sonnenschutztechnik 

Sicherheitssysteme für Rolläden 
Elektrische Antriebe 

"' 1 

Reparaturservice 

76 
Ha 

1 
Sanitär-Technik. 
Heizungs-Technik. 

187 Karlsruhe 
rdenburgweg 2 

Telefon 0 7 21/7537 00 

Clubhaus 
Sportverein Nordwest 1960 e.V. 
Ehlersstraße 20, 76187 Karlsruhe 

Telefon 0721/71423 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
Familie AIELLO, Pizzeria. 

Sonderangebot: 
Dienstags 

jede Pizza DM 6,50 
Samstal.(s 

jedes Nudelgericht DM 7,-

Öffnungszeiten: 
Di-Fr 16.00 bis 24.00 Uhr, 

Sa 11.30 bis 24.00 Uhr, So 10.00 bis 24.00 Uhr 
durchgehend warme Küche 

die engere Wahl kommen. Auf den Seiten 14/15 
berichtet darüber Ernst E. Mortsiefer im Detail. 
Keineswegs ldar ist derzeit, ob und wann eine 
Südumgehung von Neureut-Heide kommen soll. 
Der dortige Bürgerverein will sie, da starkes 
Verkehrsaufkommen aus dem Westen über 
Klammweg, Alter Postweg und Flughafenstraße 
fließt. Und die Ökologie? Gerade der Nordteil des 
Flughafengeländes wird von den Umweltschüt­
zern als besonders unantastbar bezeichnet. Des­
wegen wollten sie auch eine Fuß- und Fahrrad­
verbindung von der Kurt-Schumacher-Straße in 
kürzester Verbindung (300 Meter) zur Nordstadt 
am liebsten verhindern bzw. sie möglichst weiter 
in südliche Richtung verlegen. Und sie machten 
auch gleich Nägel mit Köpfen. Ohne zu fragen, 
setzten sie Holzpflöcke entlang der, ihrer Mei­
nung nach, idealsten Linie und befestigten daran 
Infotafeln. Ihr Engagement in Ehren, wenn das 
andere (z.B die Bürgervereine) gewagt hätten? 
Spaziergänger mit und ohne Hunde suchen sich 
bisher ihre eigenen Pfade. 
Und noch eine Anmerkung. In der Jury zur Aus­
wahl des Bebauungswettbewerbes war zwar ein 
Mitglied des Bürgervereins der Nordstadt vertre­
ten. Die Nordweststadt bzw. Neureut-Heide hat­
ten diesbezüglich keine Anfrage erhalten. Wo 
bleibt da die die Gleichbehandlung? 

Großer Papierkorb sorgt für mehr Sauberkeit 
Der Winter war bisher mehr Frühjahr. So jeden­
falls bis Redaktionsschluß. Demzufolge war das 
Gartenbauamt in unserem Stadtteil besonders 
aktiv. Für die ldckenden Freizeitsportler bei 
Pfannkuch ( der wohl bald in Spar umbenannt 
wird), wurde ein größerer Papierkorb neben ei­
nem der Tore aufgestellt. Seitdem ist es drumher­
um bedeutend sauberer. Dankeschön! 

Ein Totholz- und ein Steinlesehaufen 
geben Kleinvögeln und anderem Kleingetier 
neuen Lebensraum 
Etwas Neues wurde hinter den Mauern des neuen 
Friedhofs in Richtung Umweltbundesamt ge­
schaffen: Ein Totholzhaufen und ein Steinlesehau­
fen als Biotope in der Grünanlage. Etwas Ähnli­
ches gibt es im Karlsruher Stadtgebiet nur noch in 
der Günther-Klotz-Anlage. Sinn und Zweck dieser 
Ablagerungen erklärte Jürgen Schubert der Bür­
gergemeinschaft. Hier sollen sich künftig Kleintie-



re ansiedeln, die ansonsten im bebauten Stadtteil 
keine Lebensräume mehr finden. So wird der Tot­
holzhaufen hoffentlich bald lebendig. Hier wird 
Lebensraum für Kleinvögel wie Zaunkönig und 
Rotkehlchen, Käfer, Insekten, Amphibien, z.B. 
Blindschleichen, Igel usw. angeboten. 
Im Steinlesehaufen sollen sich Eidechsen tum­
meln dürfen, d.h. Höhlen in der zerklüfteten Erde 
zwischen Steinen bauen und Eier ablegen. Doch 
nicht nur sie. Auch Mauswiesel, Kröten und 
Laubkäfer können sich hier wieder niederlassen. 
Ist das tierische Wohngebiet erst mal besiedelt, 

Biotope in Grünanlagen 
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Zum Glück hat das Gartenbauamt ein erklären­
des Hinweisschuld zwischen den Totholz- und 
den Steinlesehaufen aufgestellt. Würde es fehlen, 
wüßten viele sicherlich nichts mit den Steinen und 
dem Holz anzufangen. So ist das künftige Biotop 
eine gute Idee. 

• Rollen- und Bandmassage 

• Ultratone 

• Body Wrapping 

• Kalt- und Warmwickelung 

• Solarium 

• Ernährungsberatung 

Unsere Angebote im Februar vom 16. - 28. 2. 1998 

l 

3-Monatsabo ie Monat 
99,· 

incl. f Behand
9
lu~aer Ultratone 

Body Wrappin 89,· 
6-Monatsabo iee~onat 
incl. 2 Behand

9
lu~aer Ultratone 

Body Wrapp1n II 
. oft Sie wo en. 

Rollen s,e _so„ 1 die Woche rollen. 
Sonderpreis fur x 

Ultratone 13er Karte 
Muskeltraining 390,. 
Body Wrap • 
incl. Heimpf/e~~ng 13er Karte 450,. 

~olariurn 12er Karte 
a 8 Minuten 45,. 

Öffnungszeiten: Mo - Fr ff1J - l 'z:n Uhr, l 500 - '2fYl Uhr; Samstag nach Vereinb. zur Zeit von l an bis l zn Uhr 
Straba-Haltestelle Herweghstraße gegenüber VOBA 
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wäre dieser Platz für naturnahen Biounterricht 
durchaus geeignet. Alles mit dem gebührenden 
Abstand und Respekt vor den neuen Bewohnern. 
Schon jetzt hat das Gartenbauamt eine Tafel auf­
gestellt, die die Passanten eingehend informiert. 

Gärtnerischer Frühjahrsputz 
schon auf dem Arbeitsplan 
Ein Bäumchen-wechsel-dich wird es am Donners­
bergweg geben. Hier will das Gartenbauamt die 
bisherige Kanadische Felsenbirne gegen Wildbir­
nenbäume austauschen. Der Grund: Letztere 
wachsen im Stadtklima besser. In der Straßburger 
Straße wird im Mittelteil Rasenfläche angelegt. 
Allerdings bleibt die bisheiige Bodendecke am 
Kopfende bestehen. Auch an der Hertzstraße bei 
L 'Oreal bis hin zum Bildungs- und Technologie­
zentrum der Handwerkskammer wird der Weg 
überarbeitet. Entlang der Stadtbahn sind Gehölz­
schnittarbeiten an Straßenböschungen eingeplant. 
An. weiteren Straßenrändern wird die Bepflanzung 
ergänzt, so z.B. auch in der Friedrich-Naumann­
Straße. Das Gartenbauamt bittet allerdings die 
Nordweststadtbewohner, an heißen Sommei1agen 
ab und zu ein paar Liter Wasser auf diese Randbe­
pflanzung zu gießen. Das soll wie ein Wunder auf 
die Pflanzen wirken, so Jürgen . Schubert. Einen 
,,Kurzhaarschnitt" erhielt auch die Heckenbegren­
zung am Marktplatz. Verholztes wurde hier bis zu 
einem halben Meter zurückgeschnitten. 
Auch die Ruhebänke in der Nordweststadt wer­
den überholt und erhalten zum Teil neue Stand­
plätze. So laden sie künftig auf der Westseite der 
Wilhelm-Hausenstein- Allee zu einem Päuschen 
ein. Wünsche für eventuelle gern gesehene und 
frequentierte Standpunkte können aber durchaus 

auch bei der zuständigen Stelle beim Gartenbau­
amt angemeldet werden. Dort ist man bemüht, 
den Bürgerwünschen gerecht zu werden. Tele­
fon: 133-6770. 

Zur Person: 
Karl Ott wird 80 Jahre alt 
Karl Ott, 1959 Mitbegründer und 35 Jahre 
1. Vorsitzender, heute Ehrenvorsitzender der 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt, wird in 
diesem Jahre, genauer am 24. März, 80 Jahre alt. 
Vorab soll man nicht gratulieren. Ein runder 
Geburtstag wie dieser kann nicht verschwiegen 
werden. Und das aus gutem Grund. 
Über die Verdienste des Jubilars ist in der „Nord­
weststadtzeitung" mehrfach berichtet wor­
den.Und was hat Karl Ott nicht alles in diesen 
acht Jahrzehnten bewegt. Allein sein ausdauern­
der und uneigennütziger Einsatz für die Belange 
seiner Mitmenschen ist vorbildlich. Karl Ott hat 
die Nordweststadt mit seinen Ideen und einem 
unermüdlichen Engagement geprägt. Geboren 
im früheren Jugoslawien fand er nach Krieg, 
Verwundung und Flucht ab dem Sommer 1946 in 
Karlsruhe und insbesondere in unserem Stadt­
teil eine neue Heimat. 
Karl Ott war bis 1960 im Staatsdienst. Danach und 
in seiner berufsfreien Zeit war und ist er bis heute 
auf vielen ehrenamtlichen Gebieten erfolgreich 
tätig. Bereits 1949 wurde er zum 1. Kreisvorsit­
zenden der Landsmannschaft der Donauschwa­
ben in Karlsruhe gewählt. Ab 1954 wurde er 
Landesvorsitzender von Nordbaden. Ungezählt 
sind seine Verdienste, die er seinen Landsleuten 
bei der wirtschaftlichen und geistigen Eingliede­
rung in der neuen Heimat geleistet hat. 

Damen- und Herren-Friseur 
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18 Jahre war der Jubilar Vorsitzender des SPD­
Ortsvereins in der Nordweststadt. Mit 41 Jahren 
wurde er für seine Partei in den Stadtrat gewählt. 
Dazu schrieb Gunther Spathelf in der „Nord­
weststadtzeitung" anläßlich seines 7 5. Geburts­
tags u.a. ,,Hier sammelte er nicht nur kommunal­
politische Erfahrung, sondern war auch ein ge­
achteter Stadtrat, über die Grenzen seiner Partei 
hinweg". Die Fähigkeit, Andersdenkende zu 
achten, hat ihm in seiner 35jährigen Tätigkeit als 
Bürgergemeinschaftsvorsitzender Achtung und 
viel Sympathie entgegengebracht, gleich aus 

~F %Ftet°/ 
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welcher parteipolitischen Richtung. Er ist ein 
fairer Gesprächspartner, wenn auch nicht immer 
sehr geduldig. Die Ungeduld bezog sich dabei in 
erster Linie auf langanhaltende Redebeiträge in 
den Gremien. Ott verstand es, anstehende The­
men und Probleme zügig auf den Punkt zu brin­
gen. Weit über die Stadtgrenzen hinaus ist er 
auch durch seine kirchliche und landsmann­
schaftliche Arbeit bekannt und geachtet. 
Die Bürgergemeinschaft wünscht ihm noch vie­
le weitere aktive Jahre bei guter Gesundheit. 

Text: Ingrid Kosian; Bilder: Kosian, Spathelf 

Ye&ßn 
Ye&ßz 

07 2// 55 54 04 
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Wir ändern und reparieren ~~~:~~~e~i:r;di~g 
Leder und Pelze 

- Schnell, gut und preiswert - aller Art. 

Änderungsarbeiten nehmen wir jederzeit an. 
Annahmestelle für ehern. Reinigung und Wäscherei 

Schneiderei Elena Telefon 75 52 31 
Landauer Straße 3, 76185 Karlsruhe (Nordweststadt) 

9 



Alle Mitglieder der Bürgergemeinschaft sind eingeladen zur 

Jahreshauptversammlung 
am Freitag, dem 27. März 1998 

in der Aula der Fachschule für Sozialpädagogik Bethlehem, 
Friedrich-Naumann-Str. 33. Beginn: 20.00 Uhr 

Folgende Tagesordnungspunkte sind vorgesehen: 

1. Begrüßung und Geschäftsbericht des 1. Vorsitzenden 
2. Kassenbericht des Kassenverwalters 
3. Revisionsbericht der Kassenprüfer 
4. Aussprache über die Berichte und Entlastung des Vorstands 
5. Neuwahl des Vorstandes 
6. OB Prof. Dr. Seiler: Aktuelle kommimalpolitische Themen 
7. Diskussion 
8. Verschiedenes 

Bekannte und Freunde können als Gäste teilnehmen. Durch Ihre Anwesenheit bekun­
den Sie Ihr Interesse an der Arbeit der Bürgergemeinschaft und am Geschehen in 
unserem Stadtteil. 

Der Saal ist bewirtschaftet. Für Speisen und Getränke ist gesorgt. 

Herbert Alshut, 1. Vorsitzender 

Blumen zu jedem Anlaß von Ihrem Floristen ganz in Ihrer Nähe. 

Wir arbeiten alles nach Ihren Wünschen. Zur Hochzeit, Beerdigung 
und jedem anderen Ereignis beraten wir Sie gerne. 

Neureuter Hauptstraße 88 a, 76149 Karlsruhe-Neureut 
Telefon 70 69 57 

Blumenfachgeschäft Geschäftszeiten:. 8.30 - 12.30 Uhr und 14.30 - 18.30 Uhr 
Sonntags 10.30 - 12.00 Uhr 
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llu am nhein: 

rcraumhaft schöne Schlafzimmer, 
komfortabel, bequem und 

faszinierend schön. 

(Jenießen auch Sie 'Jahr für 'Jahr 
365 Urlaubs-Nächte. Das haben Sie 

wirklich verdient. 

ljei uns gehen 9hre ([räume 
in Erfüllung. 

lllfons Schmidt 
ghr Schreinermeister für das Jjesondere 

Wehrstraße 21 • 16414 llu am nhein 
(01245) ({elefon -2313 • Jax -83122 
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Adventsaktion 97 
erbrachte 800 Mark für ~ 
den Bethlehemkindergarten 

Weder Schnee, Frost noch stürmische Winde 
beeinträchtigten am zweiten Adventssamstag auf 
dem Nordweststadtmarkt die Stimmung. Ausge­
rechnet auf diesen 6. Dezember 1997 fiel auch der 
Nikolaustag. Knecht Rupprecht ließ es sich nicht 
nehmen, höchstpersönlich auf dem Marktplatz zu 
erscheinen. Hatte er doch von der guten Tat der 
Bürgergemeinschaft gehört, die zum vierten Mal 
für eine soziale Einrichtung im Stadtteil sammel­
te. Der Nikolaus hatte einen Sack voll Rosinen-

Noch vor Weihnachten überreichten der 1. Vor­
sitzende der Bürgergemeinschaft Nordweststadt. 
Herbert Alshut (rechts im Bild) und seine Stell­
vertreterin, Ingrid Kosian, der Leiterin des Beth­
lehemkindergart~ns, • Schwester Karin, einen 
Scheck über 800 DM, der Erlös der Adventsakti­
on auf dem Nordweststadt-Marktplatz. 

12 

• rst fair ' Ihr spez1a ' gestalfdrl9• 
Rad111 

MALERARBEITEN 
BODENBELAGSARBEITEN 
TAPEZIERARBEITEN 

Kolbengärten 16 • 76187 KA-Knielingen 

brötchen mitgebracht, die er an Kinder aus dem 
Bethlehemkindergarten und andere Buben und 
Mädchen verteilte. Also erschallten alsbald Ni­
kolaus- und Adventslieder auf dem Markt. Zur 
Freude nicht nur des Nikolaus. Auch die Erwach-

Große Freude herrschte bei den Kindern auf dem 
Nordweststadt-Marktplatz, als der Nikolaus 
höchstpersönlich erschien und zur Unterstützung 
der Adventsaktion der Bürgergemeinschaft mit 
den Kindern Adventslieder sang. Zur Belohnung 
gab es Rosinenbrötchen und am Stand der Bür­
gergemeinschaft kalte und warme Getränke. 

senen sangen freudig mit - zumindest solange, 
wie sie noch die Liedtexte in Erinnerung hatten. 
Am Stand der Bürgergemeinschaft lockten kalte 
und warme Getränke zum Verweilen, freundlich 
serviert von den Damen und Herren des Vor­
stands. Auch hier gab es Rosinenbrötchen, die die 
Bäckerei NEFF gespendet hatte. Ein herzliches 
Dankeschön an die Bäckersleut. Roland Witze! 
kam sogar aus Durlach und ließ es sich nicht 

)~ 

AlSHUT 
III LERFACHBET 
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Tel. 0721 /562437 • Fax 564839 



nehmen, mit seiner Orgel aus seinem umfangrei­
chen Liedrepertoire Kindern und Erwachsenen 
auf dem Markt Adventliches aufzuspielen. Ab 
und zu durften auch mal die Jungen und Mädchen 
die Kurbel drehen. Schnell merkten sie, daß es 
nicht einfach ist, so ein Instrument zu bedienen. 
Vielleicht lag es an der fröhlichen Stimmung, die 
von wärmenden Sonnenstrahlen noch verstärkt 
wurde, daß so viele Marktbesucher und Beschik­
ker das Spendenschwein großzügig fütterten. 
Immerhin gab es 1997 das beste Ergebnis seit der 
ersten Aktion. Über700.-DM zählte der !.Vorsit­
zende Herbert Alshut nach dreistündiger Spen­
denaktion. Aufgerundet von der Bürgergemein­
schaft ergab dies einen Betrag von 800.- DM. Er 
wurde noch vor Weihnachten dem Kindergarten 
von Bethlehem übergeben. Schwester Karin, die 
Leiterin, war hoch erfreut. "Jetzt können wir 
unseren sehnlichst gewünschten Rutschturm im 
Innenhof bestellen", sagte sie dankbar bei der 
Scheckübergabe. Den Dank gibt die Bürgerge­
meinschaft an alle Spender weiter. Also dann, bis 
zur nächsten Adventsaktion. 

Text: Ingrid Kasian, Bilder: Gunther Spathelf 

Termine 

Bücherbus 
Donnerstag ist Bücherbustag. Jeden Donnerstag 
von 16 bis 17.30 Uhr macht der Bücherbus in der 
Landauer Straße Station. Bücher und Cassetten 
können ausgeliehen werden, und zwar an folgen­
den Tagen: 

Februar: 12., 19., 26. 
März: 5., 12., 19., 26. 
April: 2., 9. 

Die Zweigbibliothek Mühlburg in der Rheinstr. 
93 hat montags bis freitags von 14 bis 18 Uhr 
geöffnet, außerdem mittwochs von lübis 12 Uhr. 
Hier steht ein Angebot von ca. 24.000 Büchern 
für Jugendliche und Erwachsene zur Verfügung. 
Außerdem können Zeitschriften und Tonträger 
entliehen werden. 

Orgelclub 
Die Mitglieder des Orgelclubs kommen jeweils 
freitags zu ihren Clubabenden zusammen, und 
zwar am 27. 2., 13. 3., 27. 3. und 24. 4. - jeweils 
um 20 Uhr. Der Clubraum befindet sich in der 
Daimlerstraße 35. 

Schadstoffsammlung 
Das Schadstoffmobil des Amts für Abfallwirt­
schaft macht Station in der Nordweststadt, und 
zwar am Dienstag, den 31. März 1998 - von 14.00 
bis 15.00 Uhr am Karlsruher Weg (beim Renn­
buckel). 
Darüber hinaus können Schadstoffe an jedem 
ersten Samstag im Monat abgegeben werden in 
Mühlburg (Am Entenfang, vor der Post) jeweils 
von 9 bis 10 Uhr. 

Was kann abgegeben werden? 
- Farben, Lacke, Kleber 
- Löse- und Holzschutzmittel 

Pflanzenschutz- und Schädlings­
bekämpfungsmittel 

- Medikamente, Kosmetika 
- Spraydosen 
- Autowasch- und Pflegemittel 
Nicht angenommen werden Autobatterien,.Altöl 
und Autoreifen. Kühlschränke können auf der 
Deponie West abgegeben werden. 
Haben Sie noch Fragen? Mitarbeiter des Amts für 
Abfallwirtschaft helfen Ihnen weiter: Telefon 
133-7041 oder 495441. Sph 

Die Sauna im "Wilhelmine-Lübke-Haus" ÖFfNUNGSZEITEN SAUNA: 

Inhaber Matthias Fischer 
TRIERER STRASSE 2 „ TELEFON (07 21) 7 44 04 
76187 KARLSRUHE . 
Montagvormittags geschlossen " Gute Parkmöglichkeit 

Ihre Fam. Matthias Fischer und Team 

Saunaölfnungszeiten: 
Sauna Damen: 
Mittwoch 14.00 - 19.00 Uhr 
Sanarium (Feuchtsauna) 
Freitag im 14tgl. Wechsel (feuchVtrocken} 14.00 bls 21.00 Uhr 

Donnerstag 8.00 - 12.00 Uhr 
(trocken) 

Sauna Herren: 
Donnerstag 14.00 - 21.00 Uhr 
Samstag 9.00 - 19.00 Uhr 

Gemeinschaftssauna: 
Dienstag 14.00 - 21.00 Uhr 

Familien: 
Montag 15.00 - 21.00 Uhr 

auna - Massage - Solarium - med. Bäder - Fango - Inhalation - man. Lymphdrainage - Fußpfleg 
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~~ C{dmffoai Cl;~ 
Damaschkestraße 42 

76133 Karlsruhe 
Tel.0721/71414 

Wir sind Ihr Spezialist für schönes Haar und stets bemüht, Sie 
mit viel Einfühlungsvermögen zu beraten und zu betreuen. 
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Filiale im Klinikum Karlsruhe 
Moltkestr. 90, Telefon 75 55 69 

Neuanfertigungen nach 
Maß und Spaß 

Änd~ervice 

Eigene Stoffe 
oder Kollektionen 

kein;ra;iZplatz­
sorgen 

Modeatelier 

EDITH KUHN 
Zietenstraße 27, Ka-Mühlburg 

Telefon 59 11 66 

Planung, Montage und Service von 

0 Telefonanlagen 
- Sprechanlagen 
- Alarmanlagen 

Werner Richter 
Fernmeldemeisterbetrieb 

Binsenschlauchweg 9 · 76187 Karlsruhe 

Tel. 07 21/7566 75 

„Karlsruhe: Konversion 
Alter Flugplatz" 

Der städtebauliche Wettbewerb über die zukünf­
tige Gestaltung des „Alten Flugplatzes" erfolgte 
in mehreren Stufen. Die Entscheidung über das 
Wettbewerbsergebnis liegt nun schon fast drei 
Monate zurück und wurde von Oberbürgermei­
ster Dr. Seiler am 24. November 1997 bekanntge­
geben. Der erste Preis ging an ein Büro aus 
München, der zweite und der vierte Preis jeweils 
an ein Büro aus Karlsruhe. Mit dem zweiten Preis 
wurde ein Büro aus Stuttgart ausgezeichnet. 
Es werden noch viele Jahre vergehen, bis das 
erste Gebäude auf dem Gelände errichtet werden 
kann, da bis jetzt der Stadt Karlsruhe von dem 
Gelände noch nichts gehört. Eigentümer sind das 
Land Baden-Württemberg bzw. die Bundesrepu­
blik. 
Der nördliche Teil des Platzes soll als Trocken­
biotop erhalten weiden. Dieser Bereich ist aller­
dings altlastverdächtig, begründet durch Altabla­
gerungen und Reste ehemaliger Flakstellungen. 
Eine Umgehungsstraße für Neureut-Heide bietet 
sich geradezu an, zumal dann der Hauptverkehr 
aus dem Kernbereich herausgenommen werden 
könnte. Dies wäre ein großer Vorteil für die 
meisten Heide-Bewohner. 
Der erste Preisträger hat die Verflechtung des 
neuen Quartiers mit der Nordweststadt sowie der 
Nordstadt gut gelöst mit den Wegequerungen 
über die Nordbahn und die Anbindung öffentli­
cher Einrichtungen. Nach dieser Planung sind auf 
etwa einem Drittel der Fläche entlang der bishe­
rigen Bebauungsränder der Nord- und Nordwest­
stadt etwa 1.700 Wohneinheiten vorgesehen, 
dazu Spiel- und Freizeitflächen. An die immer 
wieder geforderte Klimaschneise wurde eben­
falls gedacht. 
Die vom Auslober geforderten Kriterien wurden 
von einem anderen Münchner Büro (bedacht mit 
einem Ankauf) in der Weise gelöst, daß jeweils 
drei Hochhäuser am West- bzw. Ostrand des 
Geländes geplant wurden. Eine sehr interessante 
Lösung, da mehr Grünflächen verbleiben, aber 
auch eine weithin sichtbare Markienmg der 
neuen Stadtbebauung gegeben ist. Ein Zeitrah­
men von 10 bis 20 Jahren ist für die Verwirkli­
chung der Pläne anzusetzen, denn Konversion 



heißt auch Umwandlung - und dazu ist viel Ge­
duld und Zeit erforderlich. Ernst E. Mortsiefer 

Neues aus dem Klinikum 

Gespannt sind die Leser und Leserinnen der 
Nordweststadtzeitung auf „Neues aus dem Klini­
kum". Allerdings müssen Sie dieses Mal bis zur 
Ausgabe 2/98 auf die Fortsetzungsberichte warten. 

Mo. 

Aus der 
Werner-von-Siemens-Schule 

Informationsabende zum Thema 
,,Sexuelle Belästigung von Kindern" 
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Die Reihe der Informationsabende zum Thema 
„Sexuelle Belästigung von Kindern" wird an der 
Werner-von-Siemens-Schule wegen des starken 
Interesses der Elternschaft auch im Jahr 1998 
fortgesetzt. Bislang haben alle Dritt- und Viert­
kläßler mit ihren Eltern an einem solchen Infor-

Grundrißmodell, 1. Preis 

Innenausbau 
KUPPINGER GMBH 

Die Meisterwerkstätte 
für Innenausbau 

und Raumgestaltung 

Roland Kuppinger 

Schreinermeister 

Wattstraße 3 • 76185 Karlsruhe· Telefon (0721) 74179 • Fax 754880 
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mationsabend teilgenommen, der von Haupt­
kommissar a.D. Dieter Eichsteller in äußerst sen­
sibler Weise durchgeführt wird. Nicht zuletzt 
spricht Herr Eichsteller aus seiner reichhaltigen 
Eifahrung heraus, bereitet die Informationen je­
doch kindgemäß und verständlich für jedennann 
auf. Vielleicht gelingt es auf diese Weise, Kinder 
gegen solche schweren Straftaten vorbeugend zu 
schützen oder diese gänzlich zu verhindern. Der 
Förderverein unserer Schule unterstützt dankens­
werterweise diese Abende in finanzieller Hin­
sicht. 

Weihnachtsveranstafü.mg 1997 
Ein volles Haus hatte die Werner-von-Siemens­
Schule am Dienstag, den 16. Dezember 1997 zur 
Weihnachtsfeier zu melden. 
Zahlreiche Gäste, darunter Herbert Alshut, 1. 
Vorsitzender der Bürgergemeinschaft Nordwest­
stadt, Schwester Hildegund Fieg vom Schüler­
hort, viele Pensionäre und Eltern waren gekom­
men, um sich das diesjährige Weihnachtspro­
gramm anzuschauen und sich anschließend beim 
gemütlichen Beisammensein verwöhnen zu las­
sen. 
Die Schüleiinnen und Schüler der Klassen 3 bis 
10 hatten eine facettemeiche Aufführung zusam­
mengestellt und darin auch kritische Gedanken 
zu Weihnachten verarbeitet. Nach der musikali­
schen Einleitung durch die Flötenkinder unter der 
Leitung von Frau Keil vom Badischen Konserva­
torium begrüßte Frau Rößler-Roßbach alle An­
wesenden, Gäste und Eltern. Den musikali­
schen Ausldang gestalteten die Musik-AG und 
der Chor. 
Wer im Verlauf des Abends dem Förderverein 
unserer Schule beitrat, konnte Preise gewinnen, 
die von der Finna Michael Roth, Elektrogeräte, 

sowie der Firma Toys 'R Us, Karlsruhe gestiftet 
waren. 
Allen unermüdlichen Helfern und Helferinnen, 
die zum Gelingen der Feier beigetragen haben, 
gilt unser herzliches Dankeschön für ihr Engage­
ment zugunsten unserer Kinder. 

Edda Rößler-Roßbach, Rektorin 

Internet-Cafe 
Seit Januar 1998 haben interessie1te Schüler der 
Werner-von-Siemens-Schule die Möglichkeit, 
im hauseigenen Internet-Cafe donnerstags in der 
Zeit von 12.15 bis 13.45 Uhr im Internet zu 
smfen. Mit Hilfe des Programms winproxy kön­
nen Computer-Kids und solche, die es werden 
wollen, nicht nur an insgesamt zehn 'Rechnern 
gleichzeitig surfen, chatten, E-mails verschicken, 
internetmäßig miteinander kommunizieren, son­
dern es werden auch Kurse bzw. Informations­
veranstaltungen mit den Themen „Internet", 
,,HTML-Seiten und eigene Homepages erstel­
len" (mit AOLpress, Netscape composer), ,,Prä­
sentationen" (mit PowerPoint) sowie „Scannen 
und Bildbearbeitungen" angeboten. 

Günter Schöner 
Fachbereich Infonnatik 

Aus dem 
HumboldtwGymnasium 

Multimedia für die Sprachen 
Bürgermeister Heinz Femich besuchte das 
Humboldt-Gynmasium anläßlich der V orstel­
lung einer neuen Multimedia-Einrichtung im 
Sprachenzimmer der Schule. Bis vor zwei Jah-

III 

GDBR · Bildhauer- und Steinmetz i. BIV 
• Vielfältige Gestaltung 
• Reichliche Lagerhaltung 
• Fachmännische Beratung 
• Reparaturen und Zweitschriften 

76351 linkenheim-Hochstetten 76187 · Karlsruhe-Knielingen 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 41 32 Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 56 70 92 

Privat: 76674 Graben-Neudorf, Telefon (07255)5119 
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Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

* 

• Bel lileubll11111mll 11oller l'llrden.mg (iMI, lulcen für Ene~rmallm1hmenl 
bei einer l'amllle mit 2 Kindern in 11.llahrren. 

Information und 
Beratung: 

Bettina Friedrichs 
Bezirksleiterin 
W aldenserstraße 7 
76228 Karlsruhe 
Tel. 07 21/45 35 47 

Beratungsstelle . 
Karlsruhe-Stadt 
Kaiserstraße 158 
(am Europaplatz) 
Tel. 07 21/9 13 26-19 
Fax 07 21/2 46 44 

LBS und Sparkasse. Unternehmen der 5 Finanzgruppe. 
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ren verfügte die Schule über ein Sprachlabor, 
das aufgrund überalterter Technik abgebaut 
wurde. 
Die Multimedia-Einrichtung im neuen Spra­
chenzimmer soll in erster Linie den Fremdspra­
chen Englisch und Französisch zugute kommen. 
Die neue Multimedia-Technik ermöglicht durch 
interaktive Sprachprogramme auf CD-ROM's 
das Einüben von Fremdsprachen auf viel kom­
plexere und ansprechendere Weise, als das im 
früheren Sprachlabor möglich war. Anderen 
Fächern, die über für die Schule geeignete Soft­
ware verfügen, steht das Sprachenzimmer an 
zweiter Stelle zur Ve1fügung. Das Fach Infor­
matik und die Lehrplaneinheit „Informations­
technische Grundbildung" (ITG) in Klasse 8 
werden im Sprachenzimmer nicht unterrichtet. 
Dies geschieht im bisherigen Computerraum, 
der ebenfalls mit Windows NT 4.0 vernetzt ist. 
In diesem Raum hat auch jeder Rechner Zugang 
zum Internet über den Server der Stadt Karls­
ruhe. 
Am Humboldt-Gymnasium wird derzeit in Fran­
zösisch als zweiter Fremdsprache „Decouvertes" 
1 und 2 für die Klassen 7 und 8 eingesetzt. Für 
Englisch sind die entsprechenden CD-ROM's 
auf Februar 1998 angekündigt. Die deutschen 
Schulbuchverlage sind gerade dabei, Sprachpro­
gramme passend zu ihren Untenichtsbüchern zu 
entwickeln. 
Die Auswahl geeigneter CD-ROM's für den Un­
te1richt ist bei dem ungeheueren Angebot auf dem 
Multimedia-Markt nicht einfach. Auch ein Fehl­
kauf muß einkallruliert werden. Auch bei inhalt­
lich sehr gutgestalteten CD-ROM's muß geprüft 
werden, ob sie im Unt_enicht mit Erfolg einsetz­
bar sind. Besonders beliebt bei Schülerinnen und 
Schülern ist die deutsche Ausgabe von Encarta 

97, die von der Firma Microsoft den Schulen zur 
Verfügung gestellt wurde, die am Projekt „Schule 
ans Netz" beteiligt sind. Dieses „runde Lexikon" 
eignet sich in vielfacher Weise zur Information, 
insbesondere auch für Referate. Es gibt Auskunft 
in Form von Schrift, Bild, Ton, Film und Interak­
tionen. 
Die Schule besitzt noch zwei Dutzend weitere 
hochwertige, interaktive CD-ROM's. Die Schü­
ler können diese in Freistunden ausleihen und sie 
auf dem für jeden Schüler zugänglichen Multi­
media-Computer, der zwischen Sekretariat und 
Lehrerzimmer steht, abspielen. 
Für den Unterricht mit Multimedia-Software an 
16 Computern mit maximal 32 Schülern ist die 
Methodik und Didaktik des gewohnten und wei­
terhin unverzichtbaren Unterrichts nicht zu ver­
wenden. Die Lehrer sind herausgefordert, sich für 
diese Art des Untenichts die geeignete Methodik 
und Didaktik zu überlegen. 
Das Humboldt-Gymnasiuin ist der Stadt Karlsru­
he dankbar, daß durch die Einführung der Budge­
tierung es möglich war, in den Haushaltsjahren 
1995 und 1996 über 80.000 DM anzusammeln, so 
daß die Finanzierung dieser Multimedia-Einrich­
tung im Jahr 1997 möglich wurde. 
Ohne die zeitaufwendige Arbeit von Herrn 
Bruckuer und Herrn Klopfer würde das Hum­
boldt-Gymnasium noch nicht in diesem Umfang 
über diese neuen Lehrmittel verfügen. Lehrer mit 
umfassenden Kenntnissen im Bereich von Multi­
media sind notwendig, damit die Anlage ohne 
kostspielige Hilfe von außen am Laufen bleibt. 
Wenn auch durch die Multimedia-Einrichtung 
der Unterricht interessanter gestaltet werden 
kann, der Lehrer, der ihn gestaltet, ist und bleibt 
unersetzbar. 

Berthold Schäufele 

Abholmärkte: • Südbeckenstraße 9a, 76189 Karlsruhe Mo-Fr 8.00 - 18.00 Sa 8.00 - 16.00 
Telefon (07 21) 55 41 60-61 

• Kußmaulstraße 7, 76187 Karlsruhe Mo-Fr 8.00 - 18.00 Sa 8.00 - 14.00 
Telefon (0721) 554160-61 

• Zietenstraße 83, 76185 Karlsruhe Mo-Fr 9.00 - 13.00 Sa 8.00 - 14.00 
Telefon (07 21) 5517 48 14.00 - 18.30 
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Weihnachtsmarkt 
am Humboldt-Gymnasium 
Wieder einmal ging es hoch her am Humboldt­
Gymnasium. Schüler aller Klassenstufen halfen 
zusammen und organisierten bereits zum 24. Mal 
als Begegnungsort zwischen Schülern, Eltern, 
Lehrern und Freunden der Schule einen Weih­
nachtsmarkt. Neben den traditionellen Verkaufs­
ständen für Selbstgebasteltes und Selbstgebacke­
nes, den internationalen kulinarischen Genüssen 
und den witzig dargebotenen Sketchen - nein, die 
Schüler der Klasse 9c hatten keine Hepatitis, sie 
spielten nur die Familie Simpson - lockte auch 
wieder eine attraktive Tombola mit fast 1.300 
Preisen die zahlreich erschienenen Besucher. Un­
ter diesen befanden sich Pfarrer der evangelischen 
und katholischen Kirchengemeinden der Nord­
weststadt und Knielingen, Vertreter der Stadt 
Karlsruhe, der Bürgergemeinschaft der Nord­
weststadt, der Polizei und des Weißen Rings, der 
türkische Erziehungsattache sowie der stellvertre­
tende Bürgermeister der Gemeinde Eggenstein­
Leopoldshafen, Herr Günter Kast. Nicht zu den 
Gästen, sondern zu den aktiven Mitarbeitern zählt 
seit fast 20 Jahren der türkische Elternverein. 
Obwohl überall das Geld weniger locker sitzt, 
konnten nach drei Stunden dennoch Einnahmen 
von 10.000 DM verzeichnet werden. Ein Ergeb­
nis, mit dem der Organisator Bernd Müller sehr 
zufrieden war. Auch in diesem Jahr werden vom 
Erlös des Weihnachtsmarkts über Direktkontakte 
wieder Kindergärten in Bucamaranga/Kolum­
bien und Straßenldnder auf Madagaskar unter­
stützt; außerdem erhält ein Karlsruher Verbre­
chensopfer, das vom Weißen Ring betreut wird, 
finanzielle Hilfe. 
Allen Eltern, Schülern und Lehrern herzlichen 
Dank für ihr Mitwirken. Allen Institutionen und 
Betrieben herzlichen Dank für die großzügigen 
Tombolaspenden. 

Bernd Müller 

Rennbuckel-Schule hilft 
Kindern in Nordkorea 

Bilder können betroffen machen. So erging es 
dem Ethiklehrer der Rennbuckel-Realschule 
beim Anschauen der Fernsehbilder aus Nordko­
rea. Da sah man Kinder, die apathisch mit großen· 

hungrigen Augen in die Kamera blickten. In einer 
Grundschulldasse saßen völlig abgemagerte klei­
ne Wesen, die kaum stehen konnten vor lauter 
Schwäche. Die Erschütterung saß tief, und am 
nächsten Tag ging ein Brief an die Autorin des 
Berichts beim Roten Kreuz. Mit dem Videofilm 
schickte die Sprecherin des Roten Kreuzes, die 
diese Aufnahmen anläßlich eines Besuches in 
Nordkorea selbst gemacht hatte, umfangreiches 
Informationsmaterial über diese Hungerkata­
strophe. Die Zahlen, wonach Zehntausende von 
Kindern einen grausamen Hungertod sterben 
werden, wenn keine Hilfe von außen kommt, 
bestätigten die schlimmsten Befürchtungen. In 
den Schulen wird viel über Armut und Unterent­
wicklung in der Welt gesprochen, aber leider 
meist nur gesprochen und nichts getan. In einem 
Aufruf an Eltern, Schüler und Lehrkräfte wurde 
spontan um Spenden gebeten. Die Reaktionen, 
vor allem nach dem Betrachten des Videofilms, 
reichten bei den Schülern von Tränen bis zu 
sprachloser Betroffenheit. In kurzer Zeit wurden 
dann auch fast tausend Mark gesammelt und an 
das Rote Kreuz überwiesen. Was auch erstaun­
lich war, daß viele Schülerinnen und Schüler sich 

SICHERHEIT, GARANTIE 
UND DESIGN 

TÜREN & FENSTER 

DDDDD 
BERATUNG 
MONTAGE 
SERVICE 

SIMON GMBH 
HARDENBURGWEG 28, 76187 KARLSRUHE 

TELEFON 0721/9712283 
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bei dem Initiator bedankten für diese spontane 
Hilfsaktion und dies vor dem Hintergrund einer 
Welt, in der es nur noch um Eigennutz zu gehen 
scheint. 

Ihr Lieferant für jeden Durst 
Tel. 07 21/751418 • Binger Straße 109 

nc.reJooir im 
Hoepfner Radler 0,5 1 
Hoepfner Keggy 12,5 1 

Sie jetzt an 
nächstes Gartenfest 

Verleih von Festmöbel, 
Durchlaufkühler u. Kühlschrank 

Ge11ießen Sie 

Heizungstechnik @ 

sanitäre Anlagen ® 

Bäder ® 

Kundendienst @ 
HAUSTECHNIK 

Feierabendweg 34 " 76185 Karlsruhe 
Werkstatt: Im Mittelfeld 13 
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Zeitzeugen in der Rennbuckel-Realschule 
Selten sah man so gespannte Zehntkläßler wie an 

· diesem Vormittag. Angekündigt waren ehemali­
ge Zwangsarbeiter, die während des Zweiten 
Weltkrieges in Karlsruhe arbeiten mußten. An­
läßlich der Eröffnung des ZKM hatte die Stadt 
ehemalige Zwangsarbeiter eingeladen. Das ZKM 
ist in den vormaligen Fabrikgebäuden der Indu­
striewerke Karlsruhe untergebracht, wo während 
des Krieges viele Zwangsarbeiter in der Rü­
stungsproduktion arbeiteten. Nur zögernd kamen 
die Fragen an die drei Zeitzeugen, die sämtlich 
aus Holland stammten. Doch dann begannen die 
älteren Herren zu erzählen von ihrer Zeit in 
Deutschland. Von den anfänglichen Werbemaß­
nahmen der deutschen Besatzung für einen Ar­
beitseinsatz in der Rüstungsindustrie und schließ­
lich vom zwangsweisen Abtransport der Arbeits­
fähigen nach Deutschland. Sie erzählen von der 
schweren Arbeit und der unzureichenden Ver­
pflegung in den Arbeitslagern. Aber auch von 
Deutschen, die ihnen heimlich Lebensmittel zu­
steckten. Viel schlechter ging es den Zwangsar­
beitern aus Rußland. 
Diese sogenannten Ostarbeiter durften bei Luft­
angriffen die Schutzräume nicht betreten. Die 
Begegnung der Generationen war für beide Sei­
ten fruchtbar. Für die Schülerinnen und Schüler 
war es eine Möglichkeit, Geschichte zu erleben 
und Antworten zu bekommen, die ihnen das Ge­
schichtsbuch nicht geben kann. Für die Zeitzeu­
gen war das Interesse an ihrem Schicksal ein 
Hoffnungsschimmer, daß eine junge Generation 
die Vergangenheit nicht zu verdrängen sucht. Am 
Ende konnte der Geschichtslehrer konstatieren, 
daß Geschichtsunterricht in dieser Form leider 
noch zu selten praktiziert wird. H. Kranz 

Für Gasm, Wasserm und 
Heizungsanlagen 

bekommen Sie von uns mehr 
Lösungen als Sie Probleme 

haben können. 

21 /590535 
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Konfirmandenfreizeit 
Das Abendmahl und seine Bedeutung für die 
Christen steht im Mittelpunkt der Konfirmanden­
freizeit vom 13. bis 15. März 1998 auf dem 
Liebfrauenberg im Elsaß. Pfarrer Hans-Gerd 
Krabbe und die 14 Konfirmanden werden auch 
über die Konfirmation sprechen, die am Sonntag, 
den 3. Mai 1998 gefeiert wird. 

Kirche und Medien 
Jürgen Gottmann, der Leiter der Lokalredaktion 
der B NN, wird über das Verhältnis der Kirche zu 
den Medien sprechen. Der Gemeindeabend fin­
det statt am Donnerstag, den 19. März 1998 im 
Gemeindezentrum der J akobusgemeinde, Trierer 
Str. 6. Beginn: 20 Uhr. 

Gottesdienst zu Hause 
Die Gottesdienste in der Jakobuskirche werden 
auf Kassetten aufgenommen. Wer krank ist und 
nicht in die Kirche kommen kann oder wer sich 
einen besonderen Gottesdienst noch einmal zu 
Hause in Ruhe anhören möchte, soll sich sofort 
im Anschluß an den jeweiligen Gottesdienst an 
die Kirchendienerin, Frau Szegedi, wenden oder 
an Pfarrer Hans-Gerd Krabbe. 

Hausabendmahl 
Manches Gemeindeglied ist gehbehindert oder 
krank und kann nicht in den Sonntagsgottesdienst 
kommen. Und trotzdem möchte man am Abend­
mahl teilnehmen. Pfarrer Hans-Gerd Krabbe ist 
nach Absprache bereit, ins Haus zu kommen, 
damit Bettlägerige oder Kranke das Hausabend­
mahl feiern können. Bitte melden Sie sich im 
Pfarramt bei Frau Benner oder bei Pfarrer Krabbe 
persönlich (Tel. 72940). 

Kirchenkaffee 
Gespräche nach dem Sonntagsgottesdienst - hier­
zu soll an jedem zweiten Sonntag im Monat die 
Möglichkeit geboten werden beim „Kirchenkaf-

fee". ,,Fair"-Kaffee und Kekse werden angebo~ 
ten. - Gleichzeitig werden „Eine-Welt-Waren" 
verkauft. 

Orgelrenovierung 
Im Februar und im März 1998 wird die Orgel der 
Jakobuskirche renoviert. In diesem Zeitraum fin­
den die Gottesdienste in der Kapelle des Mutter­
hauses Bethlehem in der Fried1ich-Naumann-Str. 
33 statt. Die Kosten der Renovierung belaufen sich 
auf etwa 40.000 DM. Die Pfarrgemeinde muß die 
Hälfte hiervon tragen, die andere Hälfte bezahlt 
die Gesamtkirchengemeinde Karlsruhe. Der Älte­
stenkreis bittet um Spenden (Konto Nr. 143 111 
bei der Volksbank Karlsruhe, BLZ 661 900 00). 

Rutschturm Kindergarten 
Pfarrer Hans-Gerd Krabbe bedankt sich ganz 
herzlich bei der Bevölkerung, die sich an einem· 
Adventssamstag im Dezember des vergangenen 
Jahres an der Aktion der Bürgergemeinschaft 
beteiligt hat. 800,00 DM kamen zusammen. Sie 
sollen für einen Rutschturm auf dem Gelände des 
Kindergartens Bethlehem verwendet werden. 

Gunther Spathelf 

ELEKTRO BEYER 
E LE KT RO INST ALLA Tl ON 
KABELFERNSEHEN 
NACHTS PEICHERH EIZUNG 
KÜCHEN-EINRICHTUNGEN 
UND VIELES MEHR 

"Hardtwal ause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 48 18 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 

Samstag Ruhetag 

Nebenzimmer für ca. 20 Personen 
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Das Neue Jahr hat begonnen. Wir hoffen, daß 
Sie es im Frieden und in der Gemeinschaft guter 
Menschen anfangen konnten! Anfang Januar 
plante die Mitarbeiterschaft der Petrusgemeinde 
die besonderen Termine für die nächsten 
Monate. Eine Auswahl daraus stellen wir Ihnen 
vor. 

Unsere Gottesdienste finden natürlich unab­
hängig von allen anderen Veranstaltungen 
regelmäßig sonntags um 10 Uhr statt. Auch 
unser Mittwoch-Abendgebet um 19.30 Uhr 
ist eine feste Einrichtung, zu der alle eingeladen 
sind, die eine ruhige halbe Stunde der 
Besinnung schätzen. 

Wenn Sie diesen Brief erhalten, liegt unser 
Gottesdienst am 1. Februar zum Abschluß der 
Aktion „Brot für die Welt" mit anschließendem 
Mittagessen schon zurück, ebenso das Konzert 
unseres Chörle am 8. Februar abends mit geist­
licher Musik. 

Termine für Konfirmanden, Eltern und Paten: 
Im Gottesdienst am . 15. Februar erstes 
Abendmahl der Konfirmanden, 6. bis 8. März 
Freizeit in der Aschenhütte, 29. März 
Gottesdienst mit Konfirman­
dengespräch, 4. April (Palm­
sonntag) Konfirmation. 

Gottesdienste in der 
Karwoche und an Ostern: 
Mittwoch, 8.4. 19.30 Uhr, 
Passionsandacht mit geist­
licher Orgelmusik, Grün­
donnerstag 15 Uhr Abend­
mahlsgottesdienst mit Aus­
teilung in die Stuhlreihen, 19 
Uhr Abendmahlsgottesdienst, 
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EVANGELISCHE 
PETRUSGEMEINDE 

AM MARKT 

Karfreitag 10 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl, 
15 Uhr Andacht zur Todesstunde Jesu, 
Osternachtsfeier in der Jakobusgemeinde am 
Ostermorgen 6 Uhr, bei uns Gottesdienst mit 
Abendmahl um 10 Uhr, und ebenfalls um 
10 Uhr Gottesdienst am Ostermontag. 

Besonaere Veranstaltungen: 
Flohmarkt des Kindergartens Kußmaulstr. 72 
am Samstag, 21.2., 9.30 bis 12.30 Uhr. 
Flohmarkt der Krabbelgruppenmütter Samstag 
14.3., 9-13 Uhr mit Kuchenverkauf im 
Gemeindezentrum 
Ökumenische Bibelwoche vom 22.3. bis zum 
29.3. in den Nordweststadtgemeinden, Thema: 
der Prophet Elia, besondere Einladung in die­
sem Brief an anderer Stelle. 
Der Christlich-jüdische Bibelstudienkreis lädt 
zu seiner neuen Jahresreihe ein zum ersten Mal 
am Donnerstag, den 5. Februar, um 20 Uhr. 
Jahresthema: Targume mit Auslegung zu den 
Segenssprüchen Genesis 49, 1-28. Erster Abend: 
Einführung (KR Maaß). Zweiter Abend am 5.3. 
mit dem Thema: Segensspruch über Ruhen 
Genesis 49, 3f (Rupprecht) 

~ Möge das Jahr Ihnen 
freundlich entgegenkom­
men! Und mögen Sie in 
allem, was Ihnen geschieht 
die Zuversicht haben, daß 
nichts umsonst ist! In allem, 
im Guten und im Schweren, 
sind wir aufgefordert, unser 
Lehen anzunehmen und 
nach unseren Kräften Gutes 
daraus werden zu lassen. 

Ihre Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter der Petrusgemeinde. 



Ökumene in 
der Nordweststadt 

Weltgebetstag der Frauen 
A~le _Frauen der Nordweststadt sind eingeladen, 
nntemander den Weltgebetstag zu feiern. Treff­
punkt zum gemeinsamen Singen, Beten und 
Feiern ist Freitag, der 6. März in St. Konrad. 
Beginn: 15 Uhr. 

Tagung von Ältesten und Pfarrgemeinderäten 
Am Samstag, den 21. März 1998 kommen im 
Mutterhaus Bethlehem von 9.30 bis 16 Uhr Älte­
ste und Pfarrgemeinderäte der drei Pfarrgemein­
den in der Nordweststadt zu einer Arbeitstagung 
zusammen. Das Thema: ,,Wie gewinnen wir Kin­
der, Jugendliche und junge Familien für die Ge­
meinde?" 

Ökumenische Bibelwoche 
Die diesjährige Bibelwoche findet in der Nord­
weststadt Ende März statt und steht unter dem 
T~ema „Dunkles belichten - ein Prophet geht 
semen Weg: Elija". Sie beginnt am Sonntag, den 
22. März um 9.30 Uhr mit einem Gottesdienst in 
der Jakobuskirche (Trierer Str. 6) mit anschlie­
ßendem Predigtnachgespräch. 
Am Montag, den 23. März spricht Pfarrerin Dr. 
Friederike Rupprecht um 20 Uhr in der Matthias­
kirche über „Gottes Urteil auf dem Karmel". 
Pfarrer Matthias Bürkle lädt am Dienstag, den 24. 
März um 20 Uhr nach Jakobus ein. Sein Thema 
lautet: ,,Nabobs Weinberg''. 
Am Donnerstag, den 26.3.98 spricht Pfarrer 
Hans-Gerd Krabbe um 20 Uhr in der Petrusge­
meinde über „Elijas Himmelfahrt". 
Die Bibelwoche wird am Sonntag, den 29. März 
um 18 Uhr mit einem ökumenischen Gottesdienst 
in St. Konrad beendet, Thema „Der Tröster und 
Versöhner". Gunther Spathelf 

Aus der Pfarrgemeinde 
St. Konrad/St. Matthias 

Fasching in St. K<~nrad 
Närrisch wird es zugehen beim Frauenfasching am 
Schmutzigen Donnerstag, 19. Februar 1998 um 

14.31 Uhr und beim Kinderfasching am Fastnachts­
samstag, dem 21. Februar 1998 ab 14.30 Uhr. 
Einen Familiengottesdienst zum Thema Fast­
nacht, zu dem die Kinder verkleidet kommen 
können (ohne Waffen und Masken), feiern wir 
am Sonntag, dem 15. Februar 1998, 10 Uhr. 

Mittagstisch für Nichtseßhafte 
Am Sonntag 22. Februar ab 12.30 Uhr bieten die 
Kirchengemeinden St. Konrad/St. Matthias, Pe­
trus und Jakobus gemeinsam einen Mittagstisch 
für Nichtseßhafte im Gr. Saal von St. Konrad an. 
Wie in jedem Jahr wird um Kuchenspenden hier­
für gebeten. 

Sonntagabende in St. Konrad 
Wie bereits in der Adventszeit erhalten die Sonn­
tagabende in der Passionszeit in der Pfarrei wie­
der ein eigenes Gepräge. Jeweils um 18 Uhr 
findet abwechselnd in St. Matthias und St. Kon­
rad eine Abendandacht statt, die mit den unter­
schiedlichen Formen des Wortgottesdienstes ver­
traut machen will. Alle, die in dieser religiösen 
Intensivzeit vor Ostern einen Akzent setzen wol­
len, sind herzlich eingeladen. 

So~mtagsgottesdienst mit Krankensal~mng 
Seit dem 2. Vatikan. Konzil hat unsere Kirche das 
Sakrament der Krankensalbung als Sakrament 
der Stärkung für die Zeit der Krankheit wieder­
~-ntdeckt und aus der Engführung als „Letzte 
Olung" herausgeholt. Darum laden wir alle kran­
ken ~nd älteren Menschen ein, zum Sonntagsgot­
tesdienst am 8. März 1998, 10 Uhr, in dem das 
Sakrament der Krankensalbung gespendet wird. 
Der Kirchenchor St. Konrad wird den Gottes­
dienst musikalisch gestalten. 

PHYSIO-CENTER NORD 
Praxis für Ktankengyinnastik und Massage 

Claus Greulich 
New-York-Straße 3 
76149 Karlsruhe 

Tel: 0721/74167 
Unse1· Ku1·s1n·ogramm: 
Autogenes Training für Kinder und Erwachsene 
Osteoporose-Training \'virbelsäulengymnastik 
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Erstkommun.ionlkurs 
Zum Erstkommunionkurs haben sich 28 Kinder 
angemeldet. In vier Gruppen werden sie von acht 
Müttern vorbereitet. Außerdem sind Treffen der 
Gesamtgruppe und Elternabende vorgesehen. 
Die Leitung des Erstkommunionkurses liegt bei 
Gemeindereferentin Anke Haas in Zusammenar­
beit mit Pfarrer Matthias Bürkle. Am Weißen 
Sonntag, 19. Aptil 1998 findet die Erstkomm.u­
nionfeier in St. Konrad statt. HPG 

Aus der 
Neuapostolischen Kirche 

Weihnachtsfeier in Nordwest 
Mitte Dezember 1997 waren alle Senioren der 
Gemeinde von der Jugend zu Kaffee und Kuchen 
eingeladen worden. Neben Wortbeiträgen der 
eingeladenen Bezirksämter Günther Haffelder 
und Heinz Börner wurden auch Vorträge des 
Männerchors und des Orchesters beklatscht. Spe­
ziell zu dieser Weihnachtsfeier hatte auch die 

Erleben Sie 
jetzt unsere 
Ideen zu 
diesem Thema! 
Badezimmer in 
jeder individuellen 
Richtung! 

Sanitäre Technik • Blechnerei • Kundendienst 
Beratung „ Reparaturen " Renovierung und Erneuerung 

Wartung von Gas-Durchlauferhitzern • Kunststoffverarbeitung 

76185 Karlsruhe • Boschstraße 4 
Tel. 74316/74362• Fax751820 
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Jugendgruppe einen !deinen Chor zusammenge­
stellt und erfreute die Anwesenden mit Weih­
nachtsliedern aus verschiedenen Erdteilen. 

Änderung der Gottesdienstordnung 
Mit dem 1. Januar 1998 trat die neue Gottes­
dienstordnung der Neuapostolischen Kirche in 
Kraft, die am Sonntag nur noch vormittags um 
9.30 Uhr einen Gottesdienst vorsieht. Der Nach­
mittagsgottesdienst findet nur noch in Ausnah­
men statt. In der Begründung schtieb Stammapo­
stel Richard Fehr, daß zwei Dtittel aller neuapo­
stolischen Cluisten den zweiten Gottesdienst am 
Sonntagnachmittag nicht kennen. So dient diese 
Änderung vor allem der weltweiten Einheitlich­
keit der Kirche. Des weiteren wird im Gottes­
dienst am Mittwochabend nun auch die Sünden­
vergebung und das Heilige Abendmahl gefeiert. 

75jähriges Bestehen der Gemeinde West 
Am 15. März begeht unsere Muttergemeinde 
Karlsruhe-West ihr 75jähtiges Bestehen mit ei­
nem Festgottesdienst. Am Samstag findet ein Tag 
der offenen Tür statt, an dem sich alle Interessier­
ten über die Geschichte der Gemeinde West und 
somit auch über die Gründung der Gemeinde 
Nordwest informieren können. Um 19 Uhr findet 
ein Konzert des Schulchors Karlsruhe unter der 
Leitung von Bernd-Jürgen Kulick statt. 

Grabpflege ist Gärtnersache 

Erstanlagen 
Daueranlagen 
Wechselbepflanzungen 
Trauer-Floristik 
Grabpflege 

lerchenstraße 1, 
Telefon (07 21) 55 38 76 
76185 Karlsruhe-Mühlburg 

Mitglied der Genossenschaft 
Bad. Friedhofsgärtner 
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Silhouette (Mod. 1416) 46-9, jetzt 198,- .. Zeiss (Mod. 4740) ~ jetzt 98,­
... Robert La Roche (Mod. 158) 349, jetzt 198,- ..... alain mikli (Mod. 1134) 

3-69,-· jetzt 149,- .... Fila (Mod. 6542) ~· jetzt 149,- .... - Cherruti 1881 
(Mod. 1819) ~ jetzt 249,- .. Chevignon (Mod. Colorado) --U9, jetzt 119,­
Valentino (Mod. 397) ~ jetzt 198,- ... * 

Kinderbrillen 
Bijou {Mod.HPF 11) ~ jetzt 49,- ... Menia 
(Mod 1004) 459,- jetzt 49,- .... Fila Titantwist 
{Mod. 6900) ~ jetzt 98,- .... Zeiss(Mod. 5500) 

4+G, jetzt 79,- .... * 
* so lange Vorrat reicht ! 

Unser Service: 
Kostenlose Brilleninspektion und Computer-Sehtest. 

gegr. 1902 - seit 1953 in Karlsruhe 
Brillen, Contactlinsen, Vergrößernde Sehhilfen 

Rheinstr. 16 -Tel. 0721/55 21 79 - 76185 Karlsruhe - Mühlburg 
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liebe Audi und VW-Fahrer, 
wir als ehemaliger V.A.G. - Betrieb bieten 

Ihnen jetzt unter der Marke AUTOFIT 
weiterhin den von Ihnen gewohnten und 

bekannt zuverlässigen Service: Inspektionen, 
Reparaturen, Unfallinstandsetzungen, Reifen 

usw. 

Wir sind nach wie vor für Sie da ! 

Neu bei uns: 
Verschleißreparaturen und 

Wartungsservice aller Marken 
Wir leisten auf allen Fabrikaten kompetente 

Arbeit. 
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Neu-, Gebraucht-, Jahres-, oder 
Halbjahreswagen können wir weiterhin 

problemlos für Sie besorgen. 

Termine: 
Sonntag 1. März 1998 
Gottesdienst für Entschlafene, Beginn 9.30 Uhr 
Sonntag, 15. März 1998 
Festgottesdienst zum 75jährigen Bestehen der 
Gemeinde Weststadt, Görresstraße 

Konfirmationen finden in Karlsrnhe am Palm­
sonntag und durch unseren Apostel in der Wald­
stadt an Ostern statt. Nordwest hat .dieses Jahr 
keine Konfümanden. 

Gottesdienstzeiten: 
Sonntags, 9.30 Uhr, mittwochs 20 Uhr 
Inf01mationsabend für interessierte Mitbürger: 
montags 19.15 Uhr Kirche Nordwest Bienwald­
straße, Ecke Landauer Straße. 

Wolf-Dieter Hohn 

Arbeiterwohlfahrt 
Stadtbezirk Mühlburg 

Dienstag, 24. Februar 1998, 
10 Uhr Busausflug, Abfahrt Entenfang, 
falls es das Wetter zuläßt! 

Dienstag, 10. März 1998, 
14 Uhr Gemütliches Beisammensein 
im Turnerheim 

Dienstag, 24. März 1998, 
10 Uhr Busausflug, Abfahrt Entenfang, 
falls es das Wetter zuläßt! 

Dienstag, 14. April 1998, 
ab 14 Uhr Gemütliches Beisammensein 
im Turnerheim 
15 Uhr Mitgliederversammlung 

BODENBELÄGE-VERLEGUNG 

Pirmasenser Straße 16 • 76187 Karlsruhe 
Telefon+ Telefax (07 21) 75 45 86 

4111 Altbau- und Treppenhaus-Renovierung 
4111 Gardinen + Montage 
4111 PVC-homogen in Bahnen und Fliesen 
4111 Teppichböden führender Fabrikate 
lt Teppichreinigung 
et Naturkorkböden 
4111 Laminat und F. Parkettböden 



Dienstag, 28. April 1998, 
10 Uhr Busausflug, Abfahrt Entenfang 

Unsere Busausflüge sind seniorengerecht. Wir 
freuen uns, wenn viele ältere Menschen die Gele­
genheit nutzen, um sich Abwechslung und neue 
Bekanntschaften zu verschaffen. Auskünfte zu 
den Busausflügen und Anmeldungen bei Luise 
Bluck, Telefon 75 42 82. H Ulr' h G f ans 1c re 

Sozialdienst 
katholischer Frauen e. V. 

Der Sozialdienst katholischer Frauen sucht 
dringend engagierte Nachhilfelehrerinnen für 
Deutsch und Mathematik sowie für Deutsch 
für Ausländerinnen. 
Der Sozialdienst katholischer Frauen ist u.a. 
Träger der Mädchenwohngemeinschaft 
,,Wasserwerk", für deren Bewohnerinnen, Al­
ter 16 bis 21 Jahre, in Einzelfällen ehrenamtli­
che Nachhilfe gebraucht wird. 
Vielleicht gibt es eine nicht berufstätige Leh­
rerin, die Freude daran hätte, diese Aufgabe zu 
übernehmen. 
Der Sozialdienst katholischer Frauen ist ein 
Frauenfachverband, der von ehrenamtlich tä­
tigen Frauen geleitet wird, die gemeinsam mit 
den beruflich tätigen Frauen Arbeit für Frauen 
leisten. Außer der Wohngemeinschaft gibt es 
noch viele andere Aufgabengebiete. 
Wenn Sie interessiert sind, melden Sie sich 
bitte beim Sozialdienst katholischer Frauen, 
Wörthstraße 4, Telefon 07 21/9 13 75-0. 
Ansprechpartnerin ist Frau Gisela Walter 

Evamaria Zeidler 

Sportgemeinschaft 
Siemens Karlsruhe e. V. 

Die Sportangebote der Sportgemeinschaft Sie­
mens Karlsruhe können auch als offene Angebo­
te (ohne Vereinszugehörigkeit) genutzt werden. 

Aerobic 
Montag, 18.15 bis 19.15 Uhr 
Donnerstag, 19.30 bis 20.30 Uhr 

Skigymnastik 
Dienstag, 17.45 bis 19.15 Uhr 

Damenfitneß 
Donnerstag, 8.30 bis 9.30 Uhr 

Hausfrauensport 
Dienstag, 9 bis 10 Uhr 

Er & Sie 
Dienstag, 10 bis 11.30 Uhr 
Mittwoch, 9 bis 10.30 Uhr 
Donnerstag, 9.30 bis 11 Uhr 
Freitag, 18.30 bis 20 Uhr 

preiswert 
professionell 
nach den Wartungsvorgaben 
für Ihr Fahrzeug 
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Informationen erhalten Sie von der Geschäfts­
stelle der Sportgemeinschaft, Telefon 5 95 66 10, 
oder von Herrn Baur, Telefon 70 40 49 

Kurssystem: (gegen Gebühr) 
Autogenes Training 
Mittwoch, 18.30 bis 19.30 Uhr 
Kursleiterin: Frau Haberer, Telefon 70 07 30 

Step-Aerobic 
Dienstag, 19.15 bis 20 Uhr 
Kursleiterin: Frau Busse, Telefon 75 43 15 

Venengymnastik 
Dienstag, 9 bis 10 Uhr, 10 bis 11 Uhr 
Freitag, 9 bis 10 Uhr 
Kursleiteiin: Frau Diefenbacher-Ganzhorn, 
Telefon 07 21/45 18 69 

Rückenschule 
Montag, 19 bis 20 Uhr, 
Mittwoch, 15 bis 16 Uhr, 
Sportgelände, Hertzstraße 23 
Kursleiter: Herr Rohrer, Telefon 07 21/55 87 87 

Auskünfte über die Kurse geben die jeweiligen 
Kursleiter. 
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am Heinrich-Köhler-Platz (früher Blumengeschäft Lang) 

Außer täglich frischem Obst und Gemüse 
führen wir ab sofort ein großes Sortiment 
an Grnndnahrnngsmitteln und Milch­
produkten. Tagesfrische Eier, Obst- und 
Gemüse-Geschenkkörbe in allen Preis­
lagen bieten wir ebenfalls an. 
Ohne Preisaufschlag bringen wir Ihnen 
nach Bestellung jede Ware ins Haus. 

Telefon 07 21 / 7 39 23 

Geöffnet: werktags von 7-13 Uhr 

außer mittwochs LI; samstags 

auch von 15-18 Uhr 

Kleingartenm Verein 
,,Oberer-See" e.V. 

Wo bleibt der Winter? 
fragen wir uns seit Wochen. Gewiß, kalendarisch 
ist erst am 20. März der Frühlingsanfang ange­
kündigt und vom Redaktionsschluß ( erste J anu­
arhälfte) bis dahin ist noch lange Zeit. Aber seit 
den frostigen Nächten Ende Oktober / Anfang 
November überwogen eher die milderen Tempe­
raturen und durchschnittliche Regenmengen. 
Nur einmal - zu Beginn Dezember - überzog 
kurzfristig leichter Schneefall unsere Region. 
Fast frühlingshaft erlebten wir die Weihnachts­
feiertage, den Jahreswechsel und die ersten Janu­
artage. Die Natur fühlt sich in ihrer eigentlichen 
Ruhephase doch sehr gestört und läßt viele Pflan­
zen im Ungewissen. Auch die innere Uhr der 
,,Winterschläfer" wird durcheinander geraten. 
Doch halten wir es mit der alten Lebensweisheit: 
,,Abgerechnet wird erst am Schluß". 

So paßt die gesamte Wetterlage 
zu der „Narretei", 
die uns - wenn Sie diese Zeilen lesen - zum 
Höhepunkt der „fünften Jahreszeit", dem Fa­
sching, füh1t. Frohsinn, Gaudi, Heiterkeit, läuten 
ein die Fastenzeit. 

Arbeiten irn Garten 
Für viele Kleingärtner kam der milde Winter aber 
auch gelegen. Manche Arbeiten, wie Beetgestal­
tung, Renovierungen an Häuschen und Geräten, 
Schnitt an Bäumc;n und Sträuchern, Umsetzen 
des Kompostes u.ä., konnten vorzeitig erledigt 
werden. Mal sehen, wie es weitergeht. 

Winfried Bühler 

...__,_V.,---d_K_-N~a-ch_r_ic_h_t_en ______ ..... l i 
Zunächst wünschen wir allen unseren Mitglie­
dern noch ein erfolgreiches und gesundes 1998 
und bedanken uns hiermit auf das Herzlichste für 
die großherzigen Spenden bei allen unseren Mit­
gfü;dern, Freunden und Gönnern für unsere letzt­
jährige 50. Weihnachtsfeier. 



Wie an jedem 2. Donnerstag im Monat finden 
auch in diesem Jahr, ab Februar, wieder unsere 
Kaffeenachmittage im Turnerheim Mühlburg 
statt, wozu wir Sie alle wieder i·echt herzlich 
einladen möchten. 
Die Jahreshauptversammlung soll im März 1998 
im Turnerheim Mühlburg stattfinden. Der genaue 
Termin wird noch bekanntgegeben ( eventuell 
beim Kaffeenachmittag am 12. Februar). 

Richard Bauer, Schriftführer 

Französische Impressionen 
im Badenwerk-Haus 

.....,...-.-.... -..,.,...--------,,_-,---.----' 

Der 100. Geburtstag von Otto Laible ist Anlaß für 
eine Ausstellung des Badenwerks, in Zusammen­
arbeit mit der Städtischen Galerie Karlsruhe. In 
den neu bezogenen lichtdurchfluteten Räumen 
des Badenwerk-Hauses, Durlacher Allee 93, wer­
den über 150 Ölbilder, Aquarelle und Zeichnun­
gen aus dem Oeuvre des 1962 verstorbenen badi­
schen Künstlers gezeigt. Sie geben einen guten 
Überblick über das Schaffen des Malers. 
1898 in Haslach (Kinzigtal) geboren wird Otto 
Laible 1921 Meisterschüler bei Ernst Würtenber­
ger an der Badischen Landeskunstschule in 
Karlsruhe. Reisen führen ihn immer wieder nach 
Paris. Seine hoffnungsvolle Karriere endet aller­
dings abrupt mit Beginn der Naziherrschaft, denn 
man kritisiert ihn als „Französling" und „Freund 
des deutschen Erzfeindes"; 
Aus dem Zweiten Weltkrieg zurückgekehrt wird 
Laible Vorstandsmitglied im Badischen Kunst­
verein und gründet zusammen mit Karl Hubbuch, 
Wilhelm Schnarrenberger und anderen für den 
Bezirk Nordbaden die Künstlergruppe „Der 
Kreis". 1947 wird Laible als Leiter einer Zeichen­
klasse an die Staatliche Akademie der Bildenden 
Künste in Karlsruhe berufen; zwei Jahre später 

_ erfolgt die Ernennung zum Professor. 
Die in der Ausstellung gezeigten Ölbilder und 
Blätter entstanden hauptsächlich Ende der zwan­
ziger bis Anfang der dreiziger Jahre und in der 
Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg. Zu sehen sind 
Landschaften, Figurenbilder - darunter Selbst­
portraits - und Stilleben. Laibles Aufenthalte, vor 
allem in Paris haben sich in den Werken unüber­
sehbar niedergeschlagen. Ansichten der Rue St. 

Bernard, wo Laible gewohnt hat, Wiedergaben 
der Pariser Straßen- und Cafemillieus, aber auch 
die Szenen aus der Akademie „De la Grande 
Chaumiere" spiegeln den Alltag wieder und ge­
währen Einblicke in die Lebenswelt des Künst­
lers. 
Die Ausstellung stellt den Auftakt für eine Reihe 
von weiteren Ausstellungen im Badenwerk­
Haus dar. Im Frühjahr werden in der Reihe 
„Ateliereinblicke" in Zusammenarbeit mit der 
Staatlichen Kunstakademie der Bildenden Kün­
ste Karlsruhe junge Nachwuchskünstler ihre 
Werke ausstellen. 
Im Herbst wird, ebenfalls in Zusammenarbeit mit 
der Kunstakademie, die 1994 begonnene Kunst­
reihe „Kunstfoyer" mit Werken von Künstlern 
aus der Schweiz, Frankreich und Deutschland 
fortgesetzt. Hier waren zuletzt Werke von Alber­
to Giacometti zu sehen. 
Die Ausstellung zu besuc.hen lohnün mehrfacher 
Hinsicht, da die Bilder in einem sehr großzügigen 
Rahmen, eben dem neuen Badenwerk-Haus, ge­
zeigt werden. Die Laible-Ausstellung wurde am 
14. Januar 1998 eröffnet und dauert bis 27. März 
1998. Öffnungszeiten sind Montag bis Freitag 11 
bis 18 Uhr. Der Eintritt ist frei. Mo. 

SICHERHEIT, GARANTIE 
UND DESIGN 

DDDDD 
DDDDD 
SI 
TÜREN & FENSTER 

DDDDD 
BERATUNG 

MONTAGE 

SERVICE 

SIMON GMBH 
HARDENBURGWEG 28, 76187 KARLSRUHE 

TELEFON 0721/971 22 83 

29 



Rar, kurios, exotisch -
Die Sammellust 
der Markgrafen 

Das Badische Landesmuseum im Karlsruher 
Schloß präsentiert seine Kunst- und Wunderkam­
mer mit dem zugehörigen Münzkabinett. Prunk­
gefäße aus kunstvoll verarbeiteten Turboschnek­
ken, Kokosnüssen oder Auerochshörnern, in See­
ungeheuer verwandelte Korallen, phantastisch 
geformte Tischaufsätze, feingliedrige Schnitzar­
beiten aus Elfenbein, ein reich verziertes Bern­
steinschränkchen und nicht zuletzt ein „fliegen­
des Krokodil" feiern neben zahlreichen anderen 
Merkwürdigkeiten Premiere in der Schausamm­
lung des Schlosses. 
Erst beim Verkauf der markgräflichen Sammlun­
gen im Neuen Schloß Baden-Baden im Jahre 
1995 gerieten sie wieder an das Licht der Öffent­
lichkeit, diese Werke der Kunst und Natur. Die 
markgräflich-badischen Herrscherhäuser Baden­
Durlach und Baden-Baden besaßen Kunstkam­
mern, die Ende des 18. Jahrhunderts im Karlsru-

dem Rad! 
Tour-Vergnügen. 

Mit vier Garantien von uns. 

g9~ 
~ 

Finanzkauf 
von 12 - 60 Monaten 

GudereltRC30. 
Trekldngblke IOr Radertnnen 
und Racler mit Anspruch. 
► Schattung: Shlmano LX 
24-Gang-Kettenschaltung 
► Bremsen; Shlmano V-Break 
► Rahmen: CRMO, MrO 
Oversized ► Sattel: Seile Royal 
► Felgen: Alesa X-Pforer 
► SontllQff: 28 Zoll, 
Leuchtbereifung IOWle 
nelgung1ver1tellbarer \lon)au. 

Motorroller 
von 

Peugeot 
Und 

Malaguti 

i1~~ 
PLUS FI! 

lnh. Ralph Beck 
76227KartIrube • Westmarutr. 38 

Tel. 0721 - 40 47 77 
76187KartIruhe • Eugen Richter Str. 2 

Tel. 0721 - 75 55 22 
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her Schloß zusammengeführt und dort bis 1918 
aufgestellt waren. Was als „Badische Kunstkam­
mer" nun endlich in den Schauräumen des 
Schloßmuseums besucht und betrachtet werden 
kann, trägt den Charakter typischer Samrnlungs­
kabinette des 16. bis 18. Jahrhunderts. Mit dabei 
sind auch Dauerleihgaben des Staatlichen Natur­
kundemuseums und der Staatlichen Kunsthalle 
Karlsruhe, die auf markgräflichen Besitz zurück­
gehen sowie Objekte aus Sammlungen mit 
Kunstkammercharakter. 

,,Schlachtenhumpen" 
Goldschmiedearbeit: Jeremias Ritter, Nürnberg, 
um 1605110, Elfenbein, geschnitzt, silber, vergoldet. 

Der Ursprung solcher Kunst- und Wunderkam­
mern liegt im 16. Jahrhundert, als Fürsten und 
wohlhabende Bürger begannen sich für Rares, 
Kurioses und Exotisches zu begeistern. Spekta­
kuläre technische Erfindungen konnten dabei die 
gleiche Wertschätzung ihrer Sammler gewinnen 
wie Kunstwerke von Menschenhand oder seltene 
fremdländische Naturalien. Nach 1800 wurden 
Sammlungen in Fachgebiete wie Naturkunde, 
Technik und Kunst aufgeteilt und aus den Kunst­
und Wunderkammern entwickelten sich die Mu­
seen in ihrer heutigen Form. 
Der Sammeltrieb des Menschen richtete sich 



schon früh auf kleine, aber wertvolle Objekte: 
Münzen und geschnittene Steine, also Gemmen 
und Kameen. 
Die Anfänge der Badischen Münzsammlung ge­
hen auf das Jahr 1660 zurück. Markgraf Friedrich 
VI. baute eine Sammlung auf, für die er auch in 
seinem Lande gefundene römische Münzen auf­
kaufte. Unter Anleitung verschiedener Gelehrter 
entzifferte und ordnete er sie selbst. Durch die 
internationalen Verbindungen des französischen 
Arztes Charles Patin (1633 bis 1693) kamen aber 
auch aus anderen Quellen bedeutende Stücke an 
den kleinen Hof von Durlach. Vor der von Frank­
reich ausgehenden Kriegsgefahr wurde das 
Münzkabinett mit dem anderen Kunstbesitz 164 7 
in den „Markgräfler Hof' der badischen Mark­
grafen ins neutrale Basel übe1führt. Erst neunzig 
Jahre später kam die Sammlung in das 1715 
gegründete Karlsruhe zurück. 
Die meisten Stücke mit dem d::izugehörigen Münz­
kabinett sind Teile, die das Land Baden-Württem­
berg für ca. 50 Millionen DM aus der markgräf­
lich-badischen Sammlung erworben hat. 
Das Sammlungsprogramm hatte sich in der Zwi­
schenzeit erweitert. Es wurden nun auch griechi­
sche Münzen erworben. Man kümmerte sich au-

ßerdem um „vaterländische" Münzen und Me­
daillen. Von den Geprägen des eigenen Hauses 
versuchte man möglichst komplette Bestände zu 
bekommen. Aus dem Erbe der Baden-Badener 
Linie erfuhr die Sammlung 1771 nur einen be­
scheidenen Zuwachs. Der Ausbau der kleinen 
fürstlichen Residenzsammlung zu einem univer­
sellen Münzkabinett von nationaler Bedeutung 
e1folgte erst im 19. Jahrhundert. 

Die Dauerausstellung ist geöffnet: 
Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr 
Mittwoch bis 20 Uhr. Mo. 

in nah und fern 

Lerchenstraße 1 
Telefon (07 21) 55 38 76 

76185 Karlsruhe-Mühlburg 

Die Badelandschaft für Jung und Alt 
hat täglich geöffnet und ist im Nordosten 

von Karlsruhe gut zu erreichen. 

Informationen über TeL 0721 685056 - neuen Farbprospekt anfordern 
email team@ssc-karlsruhe.de - internet http://www.karlsruhe.de/sport 

,. 
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Geburtstage im 
März und April 1998 

60 Jahre 
Bernd Seitz, Wormser Str. 8 
Manfred Bisle, Stresemannstr. 41 
Ingeborg Schiller, Kurt-Schumacher-Str. 63 
Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher-Str. SA 

65 Jahre 
Horst Meyer, Stresemannstr. 13 

70 Jahre 
Gertrud Kern, Kurt-Schumacher-Str. 3 
Ursula Perchner, August-Bebel-Str. 81 

71 Jahre 
Erika Reimold, Landauer Str. 2 
Lothar Hannemann, Am Rennbuckel 31 
Hans Sachs, Kurt-Schumacher-Str. 12 
Werner Wenz, Rülzheimer Str. 5 
Hanns-Christian Heyer-Stuffer, 
Heimgartenweg 34 
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EISENWAREN, WERKZEUGE 
& BAUBESCHLÄGE 

GARTEN BEDARF 

Marianne Höger, Germersheimer Str. 4 
Engelbert Hartnegg, Hertzstr. 5 

72 Jahre 
Maria Gabriele Sabor, Postweg 41 A 
Friedrich Huff, Binger Str. 44 
Oskar Hintermeister, Wiesbadener Str. 18 
Adam Hütter, Ludwigshafener Str. 15 
Johann Werder, Friedr.-Naumann-Str. 50 

73 Jahre 
Elisabeth Welker, Bienwaldstr. 9 
Ortwin Kipfmüller, Oppauer Str. 10 
Franz Seiler, Pirmasenser Str. 11 
Martin Beck, Wilhelm-Kolb-Str. 1 F 

74 Jahre 
Walter Höger, Germersheimer Str. 4 
Irma Falk, Germersheimer Str. 24 
Adalbert Hoffmann, Berliner Str. 74 
Georg Krumm, Kropsburgweg 30 
Maria Bittmann, August-Bebel-Str. 72 
Paul Winter, Hertzstr. 130 

75 Jahre 
Horst Kosian, Kurt-Schumacher-Str. 8 A 
Samuel Meister, Bienwaldstr. 3 
Heinrich Pfeifer, Ludwig-Windhorst-Str. 32 
Heinrich Hoffmann, Hertzstr. 128 
Herbert Lindner, Wilhelm-Kolb-Str. 3 E 

76 Jahre 
Anni Preißler, Pirmasenser Str. 13 
Ruth Sasowsky, Kesselbergweg 12 
Wolfgang Belzner, Dürkheimer Str. 17 
Hanne Spende}, Eugen-Richter-Str. 159 
Agneta Ebel, Trierer Str. 2 A 64 

77 Jahre 
Helmut Carolus, Wilhelm-Kolb-Str. 3 b 
Georg Noee, Hambacher Str. 30 

78 Jahre 
Dr. med. Wilhelm Häusler, Karlsruher Weg 22 
Britta Schimmelpfennig, Trierer Str. 2 C 59 

79 Jahre 
Karl Schmid, Madenburgweg 6 A 
Rudolf Zielner, Hertzstr. 132 

80 Jahre 
Maria Loritz, Eugen-Richter-Str. 157 



Walter Snyder, Karl-Schrempp-Str. 37 
Karl Ott, Bonner Str. 58 
Alois Härle, Friedr.-Naumann-Str. 3 
Walter Käuflein, Kaiserslauterner Str. 13 
Fritz Sehlee, Pinnasenser Str. 1 

81 Jahre 
Helmut Füger, Hambacher Str. 28 
Anna Neuner, Kurt-Schumacher-Str. 17 
Dr. Alfons Miedniak, Siemensallee 23 

83 Jahre 
Anita Themme-Spahr, Trierer Str. 2 A 22 
Heinz Jacksteit, Keplerstr. 6 A 
Josef May, Bonner Str. 11 

84 Jahre 
Annemarie Eschner, Trierer Str. 2 D 22 
Bruno Gaede, Bellheimer Str. 3 
Mathilde Oehler, Trierer Str. 2 C 10 

86 Jahre 
Heinrich Eisenlöffel, Bienwaldstr. 1 
Josef Hauk, Pinnasenser Str. 22 
Christian Klauser, Friedr.-Naumann-Str. 17 

88 Jahre 
Johann Neuner, Kurt-Schumacher-Str. 17 
Käthe Strobel, Trierer Str. 2 C 54 
Johanna Pickenhahn, Trierer Str. 2 A 20 

92 Jahre 
Johanna Fluck, Stresemannstr. 41 

Verstorben sind: 
Anne Ott, Trierer Str. 2 C 65 
Erika Deck, Trierer Str. 2 C 55 
Hugo Martin, Am Rennbuckel 51 
Jakob Sohl, Binger Str. 51 

Als neue Mitglieder dürfen wir begrüßen: 
Thomas Bayer, Bergzaberner Str. 57 
Maria Bayer, Bergzaberner Str. 57 
Gabriele Schwan, Gennersheimer Str. 8 
Karl-Hermann Schwan, Germersheimer Str. 8 

Suche trockenen_ Rmyn-fü
7
'fßüeq~r 

15-30 qm zum rmet~;g> . 1 ;}.> 
~,~<r:.:,~?}·:·:\, /,// 

Böttger, Tel.: 73773 od. TeU;1Jq05 
'<~:fl 

Tägllcli ein frisches und warmes Essen 
auf den Tisch hält Leib und Seele zusam­
men. Wir bringen Ihnen auch an Wochen­
enden und Feiertagen ein schmackhaftes 
Essen auf Porzellantellern warm zu Ihnen 

ProCasa 
Hauskrankenpflege 

nach Hause: 
Vollkost, Vollkost 
ohne Schweine­
fleisch, Vegetari­
sches Menü, 
Schonkost, diver­
se Diäten. 

Rufen Sie uns an -
wir beraten Sie unverbind­
lich und kostenlos. 

Industriestr. 2 
76189 Karlsruhe 
Tel. 0721/571016 

Q6(} Cfa~i ~ot~ 
Damaschkestraße 42 

76133 Karlsruhe 
Tel. 0721/71414 

Wir sind Ihr Spezialist für schönes Haar und stets bemüht, Sie 
mit viel Einfühlungsvermögen zu beraten und zu betreuen. 

Filiale im Klinikum Karlsruhe 
Moltkestr. 90, Telefon 75 55 69 
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Inhaber: Arno Wohlwend 
Ihre Schnellreinigung in der Nordweststadt 

Ludwig-Windthorst-Straße 3, Telefon 75 86 03 
Öffnungszeiten: 

Mo bis Fr 8.00 - 13.00 Uhr und 15.00 - 18.30 Uhr, Sa 8.00 - 12.30 Uhr 

KAmNordwest, Penthouse, 
Wfl. 66 m2

, Einbauküche, 8. OG, Loggia, 
gepfl., sehr hell, Stellplatz, frei. nnQ -

oM ios.uu ' 
IMMOBILIEN 

76646 Bruchsal, Tel. 07257/1337 + 2755 
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Montag bis Freitag 
von 9 bis 24 Uhr geöffnet. 

u 
Daimlerstraße 23 - An der B 36 -

Industriegebiet Nordwest 

...-- - Bitte ausschneiden und mitbringen - --.. 

(/ ;2:;.~-1?0,t "\ 
\ ,,88' s - Bernadette und Birgit" J 

, Telefon 07 21/75 57 36 / .._ ________ ~__,,,,,, -

Briefe an 
die Stadtverwaltung 

Über mehrere Jahre hindurch haben Stadträ­
ti.D.men, Stadträte und Bürgergemeinschaft in 
Briefen und persönlichen Gesprächen die 
Stadt Karlsmhe gebeten, sich dafür einzuset­
zen, daß der Schwerverkehr zur Firma 
L'Oreal über eine Zufährt von der B 36 ge­
schieht. Immer wieder gab es Zusagen, hier 
beim Bund vorstemg zu werden. Doch bisher 
leider ohne Erfolg. Einen erneuten Vorstoß 
unternahm im Januar 98 Stadträin Barbara 
Kofler. 

Betr.: Anbindung einer Zufahrt zu L'Oreal 
an die B 36 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
in Schreiben vom 11. Februar 1994 sowie 22. 
März 1994 berichtete Ihnen der damalige FDP­
Stadtrat H. C. Heyer-Stujfer von den Wünschen 
der Einwohner der Nordweststadt, die Zufahrt 
zur Firma L'Oreal über die B 36 zu ennöglichen. 
Sie sagten in Ihren Antwortschreiben vom 2. 
März 1994 sowie vom 21. April 1994 zu, daß der 
Forderung nach der Planung einer Werkszu­
fahrt, vorrangig und unabhängig von sonstigen 
Planungen, voll entsprochen würde. Weiter be­
tonten Sie, daß das Vorhaben mit allen zur Ve1fii­
gung stehenden Mitteln weiter betrieben ,verde. 
Nun sind fast fünf Jahre vergangen. Für die 
Bürger ist keine Veränderung sichtbar - abgese­
hen davon, daß mittlerweile der Neubau der 
,, Chemischen Landesuntersuchungsanstalt" 
(CLUA) seiner Vollendung entgegen strebt. Wei­
ter rollen die LKW durch Wohngebiete, Lieferun­
gen für die CLUA werden folgen. 
Ich möchte Sie deshalb bitten mir mitzuteilen, was 
die Stadtverwaltung unternommen hat, um diese 
unbefriedigende Situation zu beenden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Barbara Kofler, Stadträtin (FDP) 

Nachstehend die Antwort des Oberbürgenneisters: 

Sehr geehrte Frau Stadträtin Kofler, 
seit Jahren ist die Stadtve,waltung um eine direk­
te Anbindung der Firma L'Oreal an die B 36 



bemüht. Das Vorhaben scheiterte bisher immer 
an der Haltung der Straßenbauverwaltung des 
Landes, die den Anschluß eines wie immer gear­
teten zusätzlichen Verkahrsweges an die B 36 aus 
Sicherheitsgründen ablehnt. Im fraglichen Be­
reich ist die B 36 Teil der sogenannten „Freien 
Strecke" und liegt in der Straßenbaulast des 
Landes. Auch politische Anstrengungen konnten 
in der Sache bisher nichts bewegen. 
Reale Chancen hat das Vorhaben sicher erst in 
Verbindung mit dem Bau des westlichen Ab­
schnitts der Nordtangente und der damit verbun­
denen Neuordnung der Zuständigkeiten der Stra­
ßenbaulast. 
Um für die Zukunft alle Möglichkeiten offen zu 
halten, hat die Stadt im Zusammenhang mit dem 
Neubau der „ Chemischen Landesuntersu­
chungsanstalt" dafür gesorgt, daß der Baukör­
per nach Süden abgerückt wird und so eine Stra­
ßenverbindung zwischen der Weißenburger Stra­
ße und der Neureuter Straße (B 36) parallel zur 
Bahnlinie weiterhin möglich bleibt. Auch konnte 
die Stadt im Bereich des Baugrundstücks bereits 
den nötigen Grunderwerb tätigen und wird nach 
Abschluß des Bauvorhabens dort den Straßenbau 
durchführen. 
Möglicherweise erhöht sich dadurch der Druck 
auf die Straßenbauverwaltung, so daß wieder 
Bewegung in die Sache zu bekommen ist. 

Mit freundlichen Grüßen 
Professor Dr. Seiler 

HANDWERK + VERKAUF 

Farben + Tapeten 
Bodenbeläge + Gardinen 

Betr.: Jugendtreff Nordweststadt 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Vöhringer, 
der Jugendtreff Nordweststadt im ehemaligen 
Schulpavillon wird regelmäßig von 20 bis 30 
Jugendlichen besucht. Es ist hier gelungen, junge 
Menschen Raum zu geben, den sie sonst auf der 
Straße suchen. 
Nach Ihrer Aussage soll dieser Jugendtreff mit 
Eröffnung des Jugendzentrums Nordstadt ge­
schlossen werden. Ich möchte Sie bitten, dieses 
Ansinnen zu überdenken. Um Ihnen die Entschei­
dung zu erleichtern, möchte ich Ihnen folgenden 
Vorschlag unterbreiten: 
Wäre es nicht möglich, den Jugendtreff Nord­
weststadt als Außenstelle des NCO-Club zu fiih­
ren? Es wäre hiermit die Möglichkeit geschaffen, 
zumindest in der Anfangsphase mit dem Aus­
tausch der Angebotspalette zu versuchen, ob eine 
Integration dieser nicht ganz einfachen Jugendli­
chen in das große Jugendzentrum überhaupt 
möglich ist. 
Die bisher geleistete Arbeit in der Nordweststadt 
zeigt - unter Einbeziehung eines großen Engage­
ments Ehrenamtlicher - wie allen im Stadtteil 
Lebenden geholfen werden kann. Ich möchte Sie 
bitten, diese positive Entwicklung nicht abrupt zu 
unterbrechen. 

Mit freundlichen Griißen 
Barbara Kofler, Stadträtin und 
FDP-Fraktionsgeschäftsfiihrerin 

Im Husarenlager 10 
Tel. 56 47 56 

Handwerksarbeit gut und preiswert oder in 
Eigenleistung mit fachgerechten Werkstoffen? 

Fax 56 41 87 

Immer erhalten Sie eine persönliche und fachgerechte Beratung in allen Fragen. 
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Wichtige Rufnummern 1 
Stadtverwaltung/Rathaus 

Polizei 

Feuerwehr 
Notdienst für Ärzte, 
Zahnärzte, Apotheken 

Entstörungsstelle für 
Gas+ Wasser 
Strom 
Fernwäime 

Rettungsdienste 
Leitstelle 
ASB 
DRK 
Malteser 
Pro-Medic 

Krankenhäuser 
Klinikum - Zentrale 
Kinderldinik 
Vincentius 
Diakonissen 
Marien 

133 - 0 

110 

112 

19222 

599 - 2 
599 - 3 
599 - 4 

19 222 
40 40 21 
1303-0 
57 44 19 

19 218 

974- 0 
974 - 33 10 

81 08 - 1 
889 - 0 

81 97 - 0 

Evangelische Sozialstation für Nordweststadt, 
Neureut und Knielingen 
Friedrich-Naumann-Straße 33d 973 00 00 
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Malerfachbetrieb 
Torsten SCHENKEL 

Wir führen aus: 
Sämtliche Maler- und 
T apezierarbeiten 
F assadenanstriche 
Verlegen und Liefern 
von PVC- und Teppichböden 

Wir helfen beim 
Aus-, Um- und Einräumen 

76187 Karlsruhe · Litzelaustraße 35a 
Telefon 07 21 / 56 35 90 

Kindergärten, -hort 
Bethlehem 75 73 57 
Bienwaldstraße 7 47 10 
Hertzstraße 75 23 25 
Kaiserslauterner Straße 7 10 34 
Kußmaulstraße 75 44 62 
W ormser Straße 75 47 03 

Pfan-ämter 
Jakobus (evangelisch) 7 29 40 
Petrus ( evangelisch) 75 34 34 
St. Konrad (katholisch) 7 42 08 
St. Matthias (katholisch) 7 10 34 

Schulen 
Humboldt-Gymnasium 133 - 45 24 
Rennbuckel-Realschule 133 - 45 96 
Rennbuckel-Grnndschule 133 - 45 99 
Werner-von-Siemens-
Grund- u. Hauptschule 133 - 47 67 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt 75 35 41 
1. Vorsitzender Herbert Alshut 

Mo 

Friedhofstoiletten 
ab sofort geschlossen 

Schlechte Elfahrungen machte das Friedhofs­
und Bestattungsamt der Stadt mit ihrem Ser­
vice, die Toiletten auf dem Nordweststadt­
friedhofsgelände bei der Aussegnungshalle 
durchgehend geöffnet zu lassen. Immer wie­
der wurden die Spiegel geldaut, das Hand­
waschbecken aus der Halterung gerissen und 
dergleichen mehr. Jetzt ist den Verantwortli­
chen endgültig der Geduldsfaden gerissen. 
Die Toiletten werden ab sofort geschlossen. 
Wer den Schaden verursacht haben könnte, 
ist bisher nicht klar. Selbst Gespräche der · 
Bediensteten mit den Friedhofsbesuchern 
führten zu keinen ldaren Erkenntnissen. Sind 
es Wohnsitzlose oder außer Rand und Band 
geratene Jugendliche, die hier diese Schäden 
vernrsachen ? An den Säulen der Ausseg­
nungshalle wurden auch wieder Schrnierer­
einen angebracht. Das wiederum läßt auf 
Jugendliche schließen. Die Leidtragenden 
sind die Bürger, die nun in Notfällen nicht 
mehr jederzeit die Toiletten aufsuchen kön­
nen. Geöffnet werden diese künftig nur noch 
bei Beerdigungen. I.K. 



Planung und Ausführung von: 

Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Hleißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 · Telefon 07 21/551673 für 

1 1 
in gewohnt reicher 

Auswahl! 

Damen und Herren Strumpfmode 
auch in Über- und Zwischengrößen 

Für die modische Frau Strumpfhosen und Strümpfe von 

Wolford und BI 
Sie finden uns jetzt in der 

Rheinstraße 34 beim Entenfang • Telefon 55 86 39 
Filiale: Kaiserstraße 74 (neben Volksbank) • Tel. 37 73 63 

Öffnungszeiten: Mo bis Fr 9.00 bis 18.30 Uhr, langer Do bis 20 Uhr, Sa 9.00 bis 14.00 Uhr, langer Sa 9.00 bis 18.00 Uhr. 
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Geschäftsführer Frank Heck 

Glaserei „ Fensterbau 
Sedanstraße 12 
76185 Karlsruhe 

Telefon (0721) 551264 
Telefax (0721) 557104 
Funkte 1. 0171 6531918 

Individueller Fensterbau 
Holz • Metall • Kunststoff 
Glasreparaturdienst 

0: e,1/1.s-t llc-t 
GtoS\/1.o-t ' 0-faO-c_, 

\0-Q, IJ-1/C 

GM 
BH 

Hagenbacher Straße 2 
76i 87 Karlsruhe 
Telefon (07 21) 75 25 94 
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Langmann 
SANITÄTSHAUS 

TECHNISCHE ORTHOPÄDIE 

Ein Verwandter kommt 
aus dem Krankenhaus. 
Eine schwierige Situation 
für Sie. 
9 Was wird für die häusliche Pflege 

benötigt? 
11111 Wie werden die Hilfsmittel angewendet? 

Auf alle Fragen bekommen Sie bei uns eine 
Antwort. Wir informieren Sie umfassend. 
Fragen Sie uns. 

<( 
::, · .Sanitätshaus Langmann 
N Werkstätte für med. techn. Orthopädie 

lnh. Roland Kuhn, Orthopädletechniker, Karlsruhe 
Rheinstraße 25, 76185 Karlsruhe 

Telefon (0721) 552659, Telefax (0721) 550547 

Ganzheitliche und qualifizierte Pflege kranker und 
hilfsbedürftiger Menschen durch fachgerechte Ausfüh­
rung ärztlicher Verordnungen, Menü-bring-Dienst 
,,Tischlein-Deck-Dich", Notruf-Telefon, Wäschedienst, 
Entlastung der Angehörigen u.v.m. 

ProCasa 
Industriestr. 2, 76189 Karlsruhe 
Tel. 0721/571016, Fax 571017 

PrnCasa 
Hauskrankenpflege 

Bilder E:inral:nnungen 
Brauch! Ihre Wand ein neues Bild? 

... dann sind wir Ihr kompetenter Partner. 

Wir führen Bilder und Rahmen und alles, 
was dazu gehört, zu Preisen, 

die sich an Ihren Wünschen orientieren. 

Handwerk + Km1st 
Robert A. Peifer 

Sedanstr. 12 (Entenfang), Telefon (0721) 55 12 56 

Geöffnet Montag bis Freitag 9-12 Uhr und 14-18 Uhr 
Millwochnachmillag geschlossen, Samstag 9-13 Uhr 

1 - 2 E 
mit Garten, von junger Familie 

zum Kauf gesucht. 
Bevorzugt KA-Nordweststadt 

oder nähere Umgebung. 

Angebote bitte unter Telefon 
(0721) 754891 

TIEIR5TALL mit Gatter 
(ca. 55 K 30 K 24 cm) 

" ', -· Rheinstr. 87 · 76185 Karlsruhe 
Tel. 0721/ 59 48 04 
Mo - ll'r 10 - 12 h/ 15 - 18 h 
Mi-nachmittags geschlossen 
5a 10 -13 h 

nur 99.-

HOLZLEGIEl'UZZLE 
Teile beidseitig 
mit Biofarben, 
Kanten geschliffen, 
Stabiler Holz­
rahmen, verschie­
deme Größen und 
Motive 

ab 19:0 



Baustelle Josef-Schofer­
Straße noch bis Mai 

Plötzlich war sie eingerichtet, die Straßenbaustel­
le in der Josef-Schofer-Straße und das mitten im 
Winter, im Januar. Mangels eines Bauschildes 
rätselten die Nordwestädter: Was hier wohl ge­
baut wird? Von Bürgeranrufen alarmiert, telefo­
nierten sich Mitglieder der Bürgergemeinschaft 
durch die möglichen zuständigen Instanzen. Das 
Tiefbauamt war nicht verantwortlich, die dort 
vorhandene Koordinierungsstelle von Baustellen 
vermutete, daß hier die Stadtwerke bauen. Also 
weitergeforscht. Man wurde fündig und von der 
Pressestelle der Stadtwerke aufgeklärt: Mit eine 
der ältesten Fernwärme-Rohrleitung in der Nord­
weststadt liegt in der Josef-Schofer-Straße. An 
den dort vorhandenen Rohren hatte der Zahn der 
Zeit genagt, sie waren nach 25jährigem Einsatz 
,,in die Jahre gekommen". Kontrollen ergaben, 
daß die Rohre dringend ausgewechselt werden 
mußten. Sie stehen vor allem in der Heizperiode 

unter starken Belastungen. Innen haben sie Tem­
peraturen von etwa 130 Grad und außen ein 
Beträchtliches darunter. 
Bis etwa Mai 98 wird die Baustelle noch erhalten 
bleiben. Es müssen dann noch die Hausanschlüs­
se erneuert werden. Bei winterlichen Temperatu­
ren ist dies nicht möglich. Denn es dauert ca. zwei 
Tage pro Anschluß bis die Rohre von der Straße 
in die Häuser gelegt sind. 
So herrschen derzeit in der Josef-Schofer-Straße 
,,paradiesische Zustände". Außer dem Anlieger­
verkehr fahren hier mehrere Wochen hindurch 
keine Autos. 
Von der Pressestelle der Stadtwerke war zu erfah­
ren, daß von Mai bis September 1998 ähnliche 
Arbeiten in der Wilhelm-Kolb-Straße stattfin­
den. Die Anwohner dort werden rechtzeitig von 
den Stadtwerken angeschrieben. Und noch eine 
gute Nachricht: Künftig wollen die Stadtwerke an 
ihren Baustellen Tafeln aufstellen, die die Bürger 
informieren, was jeweils an Bauarbeiten ge­
schieht. Außerdem wird auf den Tafeln jeweils 
eine Kontakttelefonnummer angegeben, die man 
anrufen kann, wenn noch Informationsbedarf 
besteht. Eine prima Idee. I.K 

Winterruhe herrscht derzeit auf dem Baugelände für den Aktivspielplatz in der „Kiesgrube" bei der 
Hertzstraße. Das künftige Spielhaus und der Geräteraum sind im Rohbau fertig. Noch nicht sichtbar: die 
geplanten gärtnerischen Gestaltungen. Mit ihnen wird im Frühjahr zügig begonnen. Schließlich soll der 
Aktivspielplatz in diesem Sommer seiner Bestimmung übergeben werden. Leider ist der versprochene 
Bauwagen samt Honorarkraft noch nicht im Einsatz. Er sollte, bestückt mit Werkzeug und einem ö/chen, 
schon mal als Vorab-Kontaktstelle dienend, bereits im Herbst eingesetzt werden. Bild: Mortsiefer 
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Beitrittserklärung 
An die 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
Bienwaldstraße 47, 76187 Karlsruhe 

Hiermit melde ich mich ab als Mitglied bei der Bürgers 
gemeinschaft Nordweststadt e.V. an. Ich verpflichte mich, einen Jahresbeitrag von 

DM (Mindestbeitrag 6 DM) zu bezahlen. 

Zuname (Blockschrift) _________ _ Vorname 

geboren am Beruf ______________ _ 

Telefon: _______ Geburtstag veröffentlichen: ja / nein1 

Anschrift 
(Straße und Hausnununer, PLZ, Wohnort) 

Karlsruhe, den 

Unterschrift 

Ermächtigung zum Einzug von Forderungen durch Lastschriften 

An (Zahlungsempfänger) 

Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
Bienwaldstraße 47, 76187 Karlsruhe 

Hiermit ermächtige(n) ich/wir1 Sie wideiruflich, die von mir/uns 1 zu entrichtenden Zahlungen wegen (Verpflichtungsgrund, 
evtl. Betragsbegrenzung) 

Jahresbeitrag ____ DM ab 19 __ 

bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres1 Girokontos Nr. _____________ bei (genaue Bezeichnung 

des kontoführenden Kreditinstituts)---------------------------­

Banldeitzahl ~----------

durch Lastschrift einzuziehen. 

Wenn mein/unser1 Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstituts (s.o.) 
keine Verpflichtung zur Einlösung. 
Teileinlösungen werden im Lastschriftverfahren nicht vorgenommen. 

Name, Vorname, PLZ, Ort 

Ort, Datum Unterschrift( en) 

1Nichtzutreffendes bitte streichen 
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